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Verlag von Eduard Trewend 
hauer vor. Die Präfivien beider Kammern werden alſo vorausſicht⸗ 
lich unverändert bleiben, wie beim letzten Landtage. . 
Meiningen, 11. October. [Der hier vollzogene Mintfier- 
wechſel] hat nicht einen prinelpiell po ſitiſchen Charakter; über den 
nächſten Anlaß, der Herrn v. Kroſigk zum Rücktritt bewog, verlautet 
noch nichts Zuverläſſiges. Da der jetzige Miniſter Giſeke das feither 
von ihm verwaltete Finanzdepartement beibehalten, fo mußten die im 
Verordnungswege feſtgeſtellten Reſſortverhältniſſe abgeändert werden. 
Ene heute erſchienene herzogliche Verordnung, welche die früheren 
Verordnungen aufhebt und beſtimmt, daß im einzelnen Falle durch 
herzogliche Ernennung darüber verfügt wird, welche Abthellungen des 
Staatsminiſteriums die einzelnen Mitglieder deſſelben zu leiten haben. 
(M. 3.) 
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[Berlin, 14. October. [Amtlich es.] Se. Maieftät der König hat dem 
geughauptmann a. D. Johann Ludwig 
| for Bothe zu Magdeburg den Rothen 
Se. Majeſtat der König hat dem 
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Direcioren Dr. Guftab Lahm when rate und Dr. Carl Hader maun 

h ; iden ernannt. ; : 

in m erlich and aniolihe Hebei ber Kranprini] ge 

m 45 Höchſſeinen Geburtstage, dem 18. d. Mis. einen Ausflug zu 
chen und wird daher keinerlei perſönliche Gratulationen annehmen. 

m Für diejenigen Perſonen aber, welche Höchſtdemſelben ihre Glüdwünſche 

5 ; ebachten Tage barzubringen wünſchen, wird ein Buch zum Ein⸗ 
a & en 155 Namen im Palais St. Kaiserlichen und Königlichen Hoheit in 
Berlin ausliegen. Der Hofmarſchall. Graf zu Eulenburg. 8 

Der Bureaugebülfe Brett iſt zum Materialien⸗Verwalter bei der Kö⸗ 
niglichen Staatsdruckerei ernannt worden. — Der Provinzial⸗Schulrath Dr. 
Lahmeyer iſt dem Provinzial⸗Schulcollegium in Kiel und der Provinzial⸗ 
Schulratb Dr. Hädermann dem Probinzial-Schulcolleaium zu Hannover 
überwieſen worden. Der Rektorats⸗Candidat Lehrer Wilhelm Ernſt zu 
Altwaſſer iſt als ordentlicher Seminarlehrer heim katholiſchen Schullehrer⸗ 
Seminar in Pilchowitz angeſtellt worden. Der Hülfslehrer August Po. 
lensky zu Miſtel⸗Langenbielau ift als ae an die Bräparanden-Anitalt 
zu Ziegenhals berufen worden. — Der Rechtsanwalt und Notar Bend ir 
in Weblau ift in gleicher Amtseigenſchaft an das Kreisgericht in Moh⸗ 
rungen mit Anweiſung ſeines Wohnſitzeß daſelbſt verſetzt worden. Der 
Notariats⸗Candidat Thelen in Aachen iſt zum Notar für den Friedens⸗ 
gerichtsbezuk Heinsberg, im Landgerichtsbezirk Aachen, mit Anweiſung ſei⸗ 
nes Woh ſitzes in Waſſenberg ernannt worden. 

Berlin, 14. October. [Se. Majeſtät der Katfer und 
König!] gedenken am 17. d. Dis. in Wien einzutreffen. 

Belde Majeſtäten empfingen in Baden den Beſuch Ihrer Kaiſer⸗ 
lichen Hoheit der Großfürſtin Katharina von Rußland und Sr. Hoheit 
des Herzogs Georg von Mecklenburg⸗Strelltz. 2 

Ihre Königlichen Hobelten der Großherzog und die Großherzogin 
von Baden verlaffen heute Baden und morgen von Karlsruhe aus 
die Reiſe nach Wien anzutreten. (Reichs⸗Anz.) 

O Berlin, 14. October. [Die Ankunft des Kaiſers in 


Eniſcheidung der Frage noch nicht erfolgt. — Von einer Anzahl hie⸗ 
ſiger Einwohner und einigen Mitgliedern des Provinziallandtogs iſſt 
auf nächſten Freitag eine Verſammlung einberufen, in welcher ein an 
das Abgeordnetenhaus zu richtender Proteſt gegen die Einführung einer 
neuen Kirchenverfaſſung ohne Mitwirkung der Volksvertretung berathen 
werden foll. 

Rendsburg, 11. Oetdr. [Provinzialfond.] Wie man der 
„Kieler Zig.“ mittheilt, hat eine geheime Sitzung des Provinzial⸗ 
Landtages ſtattgefunden, in welcher der Landtags⸗Commiſſar, Wire: 
Präfident Bitter, betreffs des der Provinz zu gewährenden Pro⸗ 
vinzialfonds Eröffnungen machte. Danach ſoll die Provinz eine 
Rente von 120,000 Thalern erhalten, wofür ſie aber verſchiedene 
bisher vom Staate getragene Ausgaben zu übernehmen haben wird. 

Hannover, 11. Oeilbr. [Zuſtimmungstelegramm.] Wie 
durch den „Hannoo. Cour.“ verlautet, it dem renitenten Pfarrver⸗ 
weſer Sievers zu Seulingen vom Biſchof Wilhelm in Hildes⸗ 
heim ein Telegramm zugegangen, worin deſſen Verfahren bei dem 
ausgebrochenen Kirchenconflicte belobt und derſelbe zur weiteren ſtand⸗ 
haften Ausdauer aufgefordert wird. 

O Aus Rheinland⸗Weſtfalen, 13. October. [Bildung alt 
katholiſcher Vereine. — Biſchof Reinkens und der Kalſer. 
— Katholiſche Wanderverſammlungen.] Es unterliegt keinem 
Zweifel, daß die allkatholiſche Bewegung feit der ordnungsmäßigen 
Creirung eines Biſchofs in unſeren weſtlichen Provinzen eniſchledene 
Fortſchritte macht. Raſch hintereinander haben ſich in der jüngſten 
Zeit Vereine, zefp. Gemeinden in Eſſen, Hagen, Witten und Dort⸗ 
mund confltiulrt, In der letztgenannten Stadt iſt die allkatholiſche 
Sache ganz beſonders durch die am 10. d. Mis. dort unter Bethei⸗ 
ligung von Reinkens, Schulte und Knoodt abgehaltene Verfammlung, 
über welche Ihnen der Telegraph ſchon berichtete, gefördert worden. 
Der Dortmunder Verein zählt heute bereits 400 Mitglieder, die zum 
Theil für ihre Familien unterzeichneten und damit insgeſammt min 
deſtens eine Kopfzahl von 1000 Perſonen repräſentiren. Daß die Auto⸗ 
rität, mit welcher der in Berlin ſoeben vollzogene Anerkennungsacl 
das Haupt des neuen Biſchofs umgiebt, nicht ohne Wirkung auf die 
Maſſen geblieben, iſt ſelbſtverſtändiſch, und Bliſchof Reinkens erfüllte 
in der That nur eine „heilige Dankespflicht“, wenn er bei dem der 
Verſammlung in Dortmund folgenden Feſimahle einen warmempfun⸗ 
denen Toaſt auf den Kalfer Wilhelm ausbrachte. „Es iſt eine welt⸗ 
hiſtoriſche Kriſts, in die wir und verſetzt ſehen“ — ſchloß der ge⸗ 
nannte Redner — „und wir danken Golt, daß wir einen Fürſten haben, 


Th. C. Eiſenach, 12. October. [Verhandlung des Vereins für 
Socialpolitik]! Den zweiten Gegenſtand der Tagesordnung bildet die 
Frage: Welche eiwaigen Mißſtände haben ſich in Deuiſchland bei der Grün⸗ 
dung und Errichtung und bei der Geſchäftsführung der Actiengeſellſchaften 
gezeigt und wie hat ſich die über das Actiengeſellſchaftsweſen beſtehende 
Befeßgebung bewährt. Es liegen darüber Gutachten des Juſtizrath Dr. 
Wiener, des Reichsgerichtsrath Dr. Goldſchmidt, des Prof. Dr. Behrend vor. 
Das Referat hat Herr Profeſſor Wagner (Berlin) übernommen, das Cor⸗ 
referat Juſtizrath Wiener. Profeſſor Dr. Wagner entwickelte in einem 
längeren, ſehr eingehenden und geiſtvollen Vortrage das Verhältniß des 
Staats zu dem Aetiengeſellſchaftsweſen. Seine Anträge erſtreckten ſich auf 
die Einengung des Actiengeſchäftsweſens, auf die Anwendung 
deſſelben und auf die Reform deſſelben. Was die Nothwendigkeit einer 
Einengung des Gebiets der Actiengeſellſchaften betrifft, fo bezeichnet er die 
Reform des Actiengeſellſchaftsrechts als ein Hilfsmittel gegen die bei der 
Errichtung und Verwaltung von Actiengeſellſchaften hervorgetretenen Miß⸗ 
ſtände, ſie ſei jedoch kein ausreichendes, und dieſe Reform nicht die erſte und 
wichligſte Aufgabe. Die hauntſächliche Urſache der Mißſtände ſei eine un⸗ 
paſſende Ausdehnung des Gebiets des Actiengeſellſchaftsunweſens, die haupt⸗ 
ſächliche Abhilfe daher die Einengung dieſes Gebietes, welche letztere durch 
Erhaltung und Ausdehnung des Genoſſenſchaftsprincips und dadurch er⸗ 
reicht werde, daß den anderen ſpeculativen wirthſchaftlichen Unternehmungs⸗ 
formen die Concurrenz nicht erſchwert werde; ferner aber dadurch, daß die 
vom Staat, Provinz, Kreis, Gemeinde errichtete, verwaltete und betriebene 
öffentliche Unternehmung an die Stelle der Aetiengeſellſchaft trete. Lebter 
res habe ſich auf das Verkehrsweſen, ferner auf die Anſtalten für locale, 
wirthſchaftliche Gemeinſchaftsbedürfniſſe (Gas⸗, Waſſerwerke und ähnliche), 
endlich auf Bank: und Verſicherungsweſen, welche wie Sparkaſſen, Alter⸗ 
verſorgungsanſtalten u dgl. m. ebenfalls vom Staat und mehr noch von 
Provinzen, Kreiſen und Gemeinden einzurichten und zu betreiben ſeien. 
Eine Vorausſetzung ſei ein geordnetes locales Selfgovern ment, Deceniras 
liſation der Verwaltung und eine von Bankiers und Actienbanken möglichſt 
unabhängige Geſtaltung des Finanz⸗ und Schuldenweſens von Staat, Pros 
vinz, Kreis und Gemeinde. 


Angaben über die Ankunft unfered Kaiſers in Wien gingen vielfach 
auseinander. Die „Prov.⸗Corr.“ bezeichnete den 16., der „Preuß. 
Staats⸗Anzeiger“ den 21. als den Tag des Eintreffens; jetzt ergiebt 
ſich, daß die Wlener Meldungen, welche den 17. nennen, im Rechte 
find. Damit wird aber auch die Angabe der „Prov.⸗Corr.“ beſtätigt, 
da der Kaiſer allerdings am 16. die Reiſe nach Wien antritt. Daß 


das Datum des „Staats⸗Anzeigers“ auf einer Verwechſelung mit dem 
Datum der Rückkehr nach Berlin berußt, habe ich ſchon bemerkt. 
Indeß zweifelt man, daß der Kaiſer ſchon am 21., wie es 
beabſichtigt war, hier eintreffen wird. Die Zufammenkunft in 
Wien wird übzigens im Angeſicht der jetzigen Verhältniſſe 
Frankreichs beſondere Bedeutung gewinnen und der vertraulichen Ver⸗ 
ſtändigung, welche aus der vorjährigen Zuſammenkunſt hervorging, zur 
Ergänzung dienen. Man ſcheint in Frankzeich die Kiiſe, welche man 
durch die Reſtauratlonsbewegung heraufbeſchworen hat, nicht überall richtig 
zu würdigen. Vielleicht aber if es für den weiteren Verlauf der Dinge 
von Wichtigkeit, wenn die Mächte keinen Zweifel darüber laſſen, 
welche Gefahren die Leiter der Reſtaurationsbewegung auf Frankreich 
und ihre eigene Sache heraufbeſchwören. — Der „Staats⸗Anzeſger“ 
druckt heute ein an den Kalfer gerichtetes Schreiben des Papſtes 
und die Antwort deſſelben ab. Dieſe Akienſtücke find für 
die Geſchichte unſerer kirchenpolitiſchen Bewegung von größter Wich⸗ 
tigkeit und namentlich zeigt das Schreiben des Papſtes zu welchen Itr⸗ 
thümern des Urtßeils derſelbe ſich durch die falſchen aus Deutſchland 
und Preußen kommenden Berichte beſtimmen läßt. In der kaſſerlichen 
Antwort wird mit ſcharfer Betonung auf dieſe Irrthümer hingewieſen 
und der Monarch nimmt zugleich die Gelegenheit wahr, den päpſtlichen 
Zumuthungen als Bannerträger der Eoangeliſchen Kirche in Preußen 
ſich gegenüber zu ſtellen. 

Berlin, 14. October. [Capitän Werner.] Auf neuliche Aus⸗ 
laſſungen der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ gegen den Capi⸗ 
tan zur See Werner hat dlieſer an die Redaction der „N. A. Ztg.“ 
eine Erwiderung gerichtet, welche dem Blatte geſtern früh zugekommen 
fein wird. Da dem Geſuch um Aufnahme derſelben von Seiten der 
genannten Redaclion bis jetzt nicht entsprochen worden iſt, fo veröffent⸗ 
licht die „N. Pr. 31g.“ die zu dieſem Zweck ihr mitgetheilte Kund⸗ 
gebung in ihrer für den Redacteur der „N. A. Zig.“ beſtimmten 
Faſſung. Sie lautet: 

„Herr Redacteur! 

Auf Grund des Preßgeſetzes erſuche ich Sie ergebenſt um die Aufnahme 
der nachſtehenden Entgegnung. In Ihrer Zeitung dom 10. September 
ſagen Sie in einem die Vigilante⸗Affaſre behandelnden Leitartikel: „Die 
Abberufung des Capitän Werner kann nur der bedauern wollen, wer die 
militäriſche Disciplin abgeſchafft ſehen möchte.“ Zugleich motiviren Sie 
dieſe befremdliche Behauptung mit der Berufung auf einen Theil meiner 
Inſtructionen, gegen den ich ungehorſam geweſen ſein ſoll, und der nach 
Ibrer Angabe lautet: „ich hätte mich über den Schutz der Deulſchen hinaus 
jeder Demonſtration, welche die Leidenſchaften erregen könnte, ſowie jeder 
Parteinahme an den inneren Kämpfen Spanien? zu enthalten.“ Woher 
dieſe Jaſormationen Ihnen auch zugegangen fein mögen, fo erkläre ich 
fie für falſch; meine Inſtruction enthält nichts davon. Ihre Beweisfüh⸗ 
rung geht deshalb von falſchen Vorausſetzungen aus und ſſt damit binfäl⸗ 
lig. Andererſeits iſt es mir völlig unverſtändlich, wie der Tact eines ein⸗ 
flußreichen Blattes, wie das Ibrige, es geſtatten kann, daß ein Officier 
eines ſchweren militäriſchen Vergehens beſchuldigt und damit ſeine Ehre 
verletzt wird, ehe noch einmal diejenigen zuſtändigen Behörden, denen 
allein ein competeutes Urtheil über militäriſche Angelegenheiten zuſteht, 
ihren Spruch gefällt haben. Ich kann es deshalb nur höchſt übereilt und 
bedauerlich finden, daß Sie auf falſche Informationen hin ſich erlaubt haben, 
mich öffentlich anzugreifen, um jo mehr, als Ihnen nicht unbekannt fein 
konnte, daß dienſtliche Rückſichten mir bis jetzt nicht geſtatten, Ihnen auf 
dies Gebiet zu folgen und mich auch öffentlich zu vertheidigen. 

Berlin, den 11. October 1873. R. Werner, Capitän zur See.“ 

[Emil v. Sydow 7.] Der frühern Meldungen zufolge an der 
Cholera erkrankt geweſene Oberſt und Abtheilungs⸗Chef im Neben⸗ 


welcher die Aufgaben unſerer Zeit begreift, der eben fo beſonnen, 
als unerſchrocken erfüllt, was die Menſchheii von ihm erwariel und 
was nach Gottes Wohlgefallen zu geſchehen haf. Was ſoll ich hier 
viel ſchildern das, was in dem Geiſte eines Jeden lebt. Elnes aber 
will ich ſagen: Ich glaube die Weltgeſchichte einigermaßen zu kennen, 
ein Vlerteljahrhundert hahe ich nichts gethan, als fie ſtudirt. Ich ſage 
mit Zuverſicht, ich kenne keinen Kiſegshelden in der Geſchichte, bei 
nach fo namenloſem Glücke, ſo unbeſchrelblichen Erfolgen ſo demüthig 
geblieben. Ich darf fo ſchließen: Der in unerhoͤrtem Rubmesglanz 
demüthige Fürſt, der im hoͤchſten Glücke kindlich fromme Fürſt, der 
Beſchützer unſerer materiellen Güter, der Förderer unſerer polliiſchen 
Freiheit, der Mehrer des Reiches, der Ethöher der Ehre des Vater⸗ 
landes, der Schirmherr unſerer relig öſen Freihelt, der Für, der und 
deckt mit dem Schilde der ausgleichenden Gerechtigkeit, Se. Majeſtät 
unſer erhabener und treugellebter Kaſſer und König Wilhelm, er lebe 
hoch!“ Das Hoch wurde dem Kaiſer ſofort telegraphiſch nach Baden: 
Baden übermittelt. — Angeſichts dieſer bedenklichen Foriſchriite des 
Altkatholteismus verdoppeln unſere Ultramontanen ihre agttatorifche 
Thätigkeit, und in der Hoffnung, dadurch zugleich recht viele Schäflein 
für die bevorſtehende Wahlabſtimmung einzufangen, veranftalien fie 
wieder Wanderverſammlung über Wanderverſammlung. So fanden 
am geſtrigen Sonntage gleichzeitig wieder vier größere derartige Ber: 
ſammlungen ſtatt: zu Remagen, zu Asbach, zu Niederzündorf bei 
Wahn und zu Eſſen. In dem letztgenannten Orte, einem Hrupt: 
quartier des Ultramontanismus, waren angeblich 6000 Perſonen her⸗ 
beigeirommelt worden, um die Parole des Tages aus dem Munde 
des cleticalen Feldhauptmanns Freiheren Felix von Los zu empfangen. 
Als Redner traten ferner noch auf ein Herr M. Wieſe aus Werden 
und ein unfehlbarer Caplan Namens Lehnen ans Coblenz. Auch für 
nächſten Sonntag find den Ankündigungen in ultramontanen Blät⸗ 
tern zufolge die Rollen bereits vertheilt. 

Aus Kurheſſen, 12. Octbr. [Ultimatum.] Wie man hört, 
ſoll die Regierung jetzt eniſchloſſen fein, den senitenten Pfarrern in 
Niederh ſſen, 33 an der Zahl, eine Art von Ultimatum zu ſtellen. 
Dleſelben ſollen die Aufforderung erhalten, binnen einer kurzen Friſt 
entweder ihren förmlichen Rücktritt von dem Proteſte gegen das Ge⸗ 
ſammt⸗Conſiſtorium zu erklären, oder ihr Amt niederzulegen. Erfolgt 
Beides nicht, fo würde alsbald das Verfahren der Amis⸗Enſſetzung 
eingeleitet werden. Die Renitenten ſollen, wle wir hören, jetzt in eine 
Geldſtrafe von dreißig Thalern genommen worden fein, nachdem dle 
doppelten Strafbeträge nicht eingezahlt und auch die „amtlichen Mit⸗ 
theilungen nicht angenommen worden find. (Fr. J.) 

Aus der Provinz Heſſen, 12. October. [Die königliche 
Verordnung] vom 27. September, die Regelung der Competenz⸗ 
verhältniſſe bel Disclplinarunterſuchungen gegen Geiſtliche des Regierungs⸗ 
bezirks Kaſſel betteffend, hat doch im Lager der „Renitenten“ eiſchüt⸗ 
ternd gewirkt. Die „Heſſ. Bl.“ halten damit den zweiten Abſchnitt 
des „kirchlichen Verfaſſungsconflictes“ für eröffnet; fie erkennen den 
Ernſt der Situation, ſuchen in ſalbungsvollem Tone zu tröften, meinen 
auch, daß der Erlaß „in rechtlicher Hinſicht ſehr Vieles zu denken“ 
giebt; man merkt ihnen aber doch in jeder Zeile an, daß ſie bald da 
angekommen, wo die Ktallen ſtumpf werden. Gegen die Geldſtrafen 
und deren Beitreibung haben ſich die frommen Herren durch einen 
Unterſtützungsfonds, der bereits 212 Thaler 10 Sgr. 6 Pf. beträgt, 


Die Actiengeſellſchaft ſelbſt mit ihrem Rechtsprin ip der auf die Einlage 


begrenzten Haftbarſeit des Actionärs iſt nach Wagner eine berechtigte und 
der modernen Volkswirthſchaftslehre unentbehrliche privatrechtliche Unter: 
nehmungsform; fie ſoll Gegenſtand des gemeinen Rechts ſein und ihre Gr- 
richtung nicht von der Staatsgenehmigung, ſondern blos von der Erfüllung 
beſonderer Normativbedingungen abhängen. Die einzelnen Arten von Un⸗ 
ternebmungen im Aclienrechte find durch Specialbeſtimmungen zu berüd- 
ſichtigen, bier namentlich auch ſolche, welche durch Verwandlung von Privat⸗ 
unternehmungen in Actiengeſellſchaften u. ſ w. entſtehen oder ſolche ſpäter 
in Ausſicht nehmen. % e 
Gründungsbauken; in dieſem Falle iſt beſonderer Werth auf geſetzliche Be⸗ 
stimmungen zu legen, durch welche der Uebernahmspreis von jevem ſpeciellen 
Vortheil Dritter getrennt und genau offen dargelegt wird. W 
rechtsprineip für Gründungsbanken, zugelajlen, jo ift für dieſe ein deutlich 
charakteriſtrender Name als obligatoriſche Beifügung zur Firma zu erklären, 
die Betreibung von Zettel⸗(Noten⸗) Ausgaben, Depoſitengeſchäften u. |. w. 
iſt zu verbieten; eine neue Capitalemiſſion nur nach Vorlage einer geprüften 
Jahresbilanz ſtatthaft; eine neue Actienemiſſion darf nur al pari erfolgen; 
Tantiemen au Mitglieder der Direction und des Aufſichtsraths ſind erſt vom 
dritten Jahre an zuläſſig und nur aus dem Gewinn des einen Jahres. 
Zu der Reform des allgemeinen Actiengeſellſchaftsrechts wird von dem Re⸗ 
ferenten dem Allgem. deutſchen Handelsgeſetzbuch und der Novelle vom 
11. Juni 1870 eine Mitſchuld an den zu Tage getretenen Mißzuſtänden zu⸗ 
geſchrieben, theils weil das geltende Recht Lücken enthält, theils weil einige 
Beſtimmungen direct nachtheilig gewirkt haben, die Frage der Reform des 
deutſchen Aetienxechtes iſt daher zu bejahen. Zunächſt iſt die Reform und 
Verbeſſerung des Syſtems der Normativbedingungen, ferner in der vollſtän⸗ 
digen Durchführung des Princips der Oeffentlichkeit und Verſtärkung der 
Garantien für Wichtigkeit der mitgetheilten Thatſachen durch verſchärfte 
Strafbeſtimmungen und Haftbarkeit der Gründungs⸗ und Geſellſchaftsorgane; 
ferner in der bollſtändigen Offenlegung aller Verhältniſſe der Gründung 
und der Verantwortlichkeit der Gründer. 
Referent zahlreiche weitere Vorſchläge namentlich gerichtet auf alljährliche Vor⸗ 
legung ſpecificirter Bilanzen u. ſ. w.; auf 
Controllämter, nach dem Antrage von Actionären, welche einen kleinen 
Theil des Geſellſchafts⸗Capitals jederzeit die Mittheilung einer Bilanz u. |. w., 
ſowie eine gerichtliche Unterſuchung der Geſchäftsführung anzuordnen; Ver: 
ſchmelzung von Aufſichts⸗ und Vetwaltungsratb, obligatoriſche Einführun 
einer beſonderen Reviſionsbehörde zur beſſeren ſachlichen Controlle; Fäl⸗ 
ſchungen von Beſchlüſſen der Generalverſammkung durch Ausübung eines 
nicht rechtlich zuſtehenden Stimmrechts und Ueberlaſſung von Actien zu 
dieſem Zweck werden als Betrug und zwar nicht nur mit Geldbußen bes 
ſtraft. Von den weiteren Vorſchlägen des Referenten ſei noch erwähnt, daß 
Niemand Mitglied von mehr als einer Aclien⸗Geſellſchaftsbehörde derſelben 
Gattung ſein ſoll, daß Zeichner von Inhaber⸗Actien nach erfolgter Zahlung 
von 40 pCt. von der Haftung für weitere Einzahlungen nicht befreit fein 
ſollen, endlich die Einführung ftaatliher Controllämter für das Aclien⸗Ge⸗ 
ſellſchaftsweſen. Referent entwickelt auf Grund ſeiner hier inhaltlich wiever⸗ 
gegebenen Theſen in lebhaft gefärbter, nicht ſelten polemiſcher Weile feine 
Auſchauungen, und beantragt ſchließ lich 


Beſon dere Beachtung verdienen Actienſabriken und 


ird das Actien⸗ 


Im Anſchluß bieran entwickelt 


Ermächligung der Gerichte und 


1) die Einengung des Actien⸗Geſellſchaftsweſens betr. 
zur Steuer der Mißſtände im Actien⸗Geſellſchaftsweſen bedarf es außer 
der Refo m des Actienrechts einer Einengung des Gebiets der Actiens 
Geſellſchaften, indem an Stelle der letzteren öffentliche Unternehmungen 
des Staats, der Provinz, des Bezirks, des Kreiſes, der Gemeinde kreten. 
Dies iſt geboten auf dem Gebiet allgemeiner volkswirthſchaftlicher Ange⸗ 
legenheiten, namentlich im Verkehrsweſen und bei ven Anſtalten für lo⸗ 
kale wirthſchaftlichecßemeinſchaftsbedürfniſſe, wo die öffentlicheünternehmung 
möglichſt ausſchließlich ſtatt jeder privatwirthſchaftlichen anzuwenden ift. 
Außerdem findet dieſelhe auch im Bank⸗ und Verſicherungsweſen neben 
Erwerbsgeſchäften und Genoſſenſchaften oft eine paſſende Thätigkeit. 

2) Die Anwendung des Aelien⸗Geſellſchaftsweſens betr. 

ie Actiengeſellſchaft iſt ſouſt eine berechtigte und der modernen Volks⸗ 


wirthſchaft vielfach unentbehrliche vrivatwirthſchaftliche Unternehmungsform 
auf dem Gebiete der einzelnen Productionszweige. Sie ſoll 
Gegenſtand des gemeinen Rechts und ihre Errichtung nicht von beſonderer 


deshalb ein 


Staatsgenehmigung, ſondern blos von der Erfüllung der Normativ⸗Bedingun⸗ 
gen abhängig ſein. Obgleich bie Actiengeſellſchaft nur für gewiſſe Unter⸗ 
nehmungen wirthſchaftlich zweckmäßig zu fein pflegt, fo ſoll voch im Allge⸗ 
meinen ihre Anwendung rechtlich zuläſſig fein, wo nicht beſtimmte Gebiete 
der öffentlichen Unternehmung vorbehalten bleiben. Eine Ausnahme von 
dieſer Regel iſt am Erſten bei Gründungsbanken am Platze. Die wirth⸗ 
ſchaftliche Verſchiedenartigkeit der Unternehmungen ift jedoch auch im Aclien⸗ 
recht durch Specialbeſtimmungen zu berückſichtigen, 15 namentlich im Fall 
der Actienfabriken und eventuell der Gründungsbanten. 5 
3) Die Reform des Actiengeſchaſts betreffend, beantragt Referent die 
Reform für geboten zu erklären und könne im Allgemeinen den Beſchlüſſen 
des Juriſteniags wie auch den Vorſchlägen Wieners und Behrends in ihren 


Etat des großen Generalſtabes, Emil v. Sydow, iſt, wie nach aus⸗ 
wärts telegraphirt wird, geſtern Morgen halb 8 Uhr geſtorben. Sy⸗ 
dow gehörte zu unſeren namhafteſten Geographen. f 
Königsberg i. Pr., 14. October. [Die Theilung der 
Provinz.] Auch die „Hartung'ſche Zeltnug“ ſpricht ſich in zwei 
Artikeln gegen die Thellung der Provinz in zwei ſelbſtſtändige Prooin⸗ 
zen aus und ſtellt den von dem Oberbürgermeiſter v. Winter für eine 
Trennung vorgeführten Erwägungen alle dagegen ſprechenden Gründe 
entgegen. In der heutigen Sitzung des Provinziallandtags iſt eine 


alſo die erkannten Strafen nahezu deckt, ſchadlos zu halten gewußtz 
wenn aber der obenerwähnte Erlaß praktiſch wikſam wird, werden die 
Collecten den Schaden nicht repartren. M. 3.) 

Dresden, 14. October. [Die zweite Kammer] hat für die 
Stellen des Präfidenten und Vicepräſidenten wiederum die Abgeordne⸗ 
ten Dr. Schaffrath und Bürgermeiſter Streit vorgeſchlagen und iwar 
mit 42 und 39 Stimmen. Der Candidat der Conſervatloen, Bürger 
melſter Haberkorn, erhielt 36 Stimmen. Die erſte Kammer ſchlug zum 
Vicepräfidemen primo loco den Dresdener Oberbürgermeiſter Pfoten: 


Gutachten zugeſtimmt werden. Als Grundſätze, welche für die Reform 
maßgebend ſein dürften, bezeichnet der Redner, die von uns oben ſeizzir⸗ 
ten Sätze ſeiner Theſen. 5 5 3 

Nach Beendigung des ungemein umfangreichen Vortrags, welcher über 
1½ Stunden gedauert hatte, wurde die Sitzung um 3 Uhr bis 7 Uhr 
Abends vertagt. 

Correferent Juſtinath Wiener entwickelt nach Wiedereröffnung der 
Sitzung, welche um 7 Uhr Abends ſtattfand, daß nach ſeiner Anſchauung 
vom hiſtoriſchen und wiribſchaftlichen Standpunkt das Princip der Actien⸗ 
geſellſchaft aufrecht zu erhalten ſei; in Bezug auf die vom Referent ange 
regte Betreibung der öffentlichen Unternehmungen, durch Staat, Gemeinde 
iſt er nicht der Anſicht des Referenten; er fürchtet die Möglichkeit eines 
Staatsdespotismus; allerdings ift die rechtliche Conſtruction der Verhältniſſe 
der Actiengeſellſchaft augenblicklich eine nicht ganz nichtige; die natürliche 
Conſtruction des Rechtsverhältniſſes der en e iſt eine rechtliche 
und moraliſche e daß man dem Conceſſtonsweſen entſage, ſei 
wohl allgemein in dieſer Verſammlung anerkannt, fraglich ſei es, in wie weit 
die Aufſtellung der Normativbedingungen von der Parteien ⸗ Willkür 
abhängig zu machen ſei; es müſſe ein vollſtändig klares Rechtsverhältniß 
geſchaffen werden. Redner erörtert den Standpunkt, den das Handelsgeſetz⸗ 
buch in dieſer Angelegenheit einnehme, der nicht mehr zutreffend ſei, wie 
dies aus der Novelle vom 11. Juni 1870 bervorgehe, und entwickelt in 
ausführlicher Deduction, wie das naturliche und richtige Contractsverhältniß 
zwiſchen den Gründern einer Actiengeſellſchaft und dem Publikum herzuſtellen 
ſei, in die Einzelnheiten der Ausführung iſt jedoch dem Redner nicht möglich 
zu folgen und muß in dieſer Beziehung auf die ſtenographiſchen Berichte 
berwieſen werden. Gegen die vom Referenten vorgeſchlagenen Grundſätze 
9 Reform des Actiengeſellſchafts⸗Rechts verhält ſich Redner vielfach ab⸗ 

ebnend, namentlich weil er ſich keinen Erfolg von ihnen verſpricht und dem 


Geſetzgeber nicht die Verantwortlichkeit dafür aufgebürdet werden ſoll, wenn 


ſeine Maßnahmen nicht den gebofften Schutz gewähren. Sache ves Geſetz⸗ 
gebers könne es nur ſein, ein geſundes rechtliches Verhältniß zwiſchen 
Actiengeſellſchaften und Publikum zu ſchaffen; er warnt überhaupt davor, 
zu jagen, man lönne die Actiengeſellſchaften nicht beſeitigen, aber man müſſe 
fie jo zwangsmaßregeln, daß ein anſtändiger Menſch ſich nicht mehr damit 
befajlen könne. Was die Betreibung öffenflicher Unternehmungen durch den 
Staat betrifft, ſei der Antrag doch auf die Fälle zu beſchränken, wo gewiſſer⸗ 
maßen ein Staatsſchiedsrecht vorliegt. In Bezug auf die Reform des 
Aclienrechts glaubt Redner die Anträge des Referenten dabin beſchränken 


zu müſſen, daß überhaupt die Frage geſtellt werde, ob der Staat berechtigt 


ſei, in das Recht der Einzelnen, zu pactiren, einzugreifen? und dann die in 
den Theſen des Referenten bezeichneten Punkte als Mißſtände zu bezeichnen, 
die abzustellen ſeien. 

Samter⸗Königsberg warnt vor Einmiſchung des Staates und ſieht das 
Correitiv der vorhandenen Uebelſtände in entſchiedener Oeffentlichkeit und 
Verantwortlichkeit. An der Generaldebatte betheiligen ſich die Herren Eras, 
Vertreter der Handelskammer in Breslau, welcher namentlich gegen die 
vom Referenten im erſten Antrag aufgeſtellten Wunſche ſich ausſpricht, 


wenigſtens dieſelben nicht gewiſſermaßen nebenbei bier behandelt zu ſehen 


wünfcht, und auch gegen einzelne in Bezug auf die Form des Aktiengeſell⸗ 
ſchaftsrechtes aufgeſtellte Theſen des Referenten polemiſirt, ferner Dr. Embden⸗ 
amburg, gleichfalls gegen die vom Referenten beantragte Einengung des 
ktiengeſellſchaftsweſens; die einzig mögliche Politik des Staates ſei ſich 
von aller Einmiſchung ferne zu halten, keine obrigkeitlichen Taxen, keine 
Controllämter; der Staat habe nur dafür zu ſorgen, daß die Bürger des 
Staates mit den Aktiengeſellſchaften ruhig und ſicher kontrahiren könnten. 
Prof. Shmoller meint man möge nicht mit dem altväteriſchen Troſt 
kommen, man laſſe die Leute ertrinken, es kämen ſchon neue! Redner 
ſpricht ſich für den Antrag 1. des Referenten aus, wenn man ſich auch nicht 
unbedingt gegen alle Privateiſendahnen ausſprechen wolle; aber auch die 
Commune ſei eine wirttzſchaftliche Genoſſenſchaft im eminenten Sinne; es 
ſei ein richtiger Zug der Zeit, weun auch dieſe Communal⸗Angelegenheiten 
durch die eigene Initiative der Betheiligten in Angriff genommen würden. 
Nachdem noch Bankdirektor Herbſt⸗Mannheim gejpeohen verzichten die noch 
eingetragenen Redner auf das Wort. Es wird Schluß der Generaldebatte be⸗ 
ſchloſſen und die Specialdiscuſſion auf morgen vertagt. 
Die el der anweſenden Mitglieder vereinigte ſich um 3 Uhr zu 
einem gemeinſchaftlichen Mittagsmadl im Gaſthof „zum Mohren“. Präſident 
rof. Dr. Gneiſt eröffnete die Reihe der Trinkſprüche mit einem Hoch auf den 
aiſer und den Großherzog, Profeſſor Neſſe⸗Bonn feierte das Verdienſt des 
Präſidenten, welcher ſteis bemüht geweſen ſei, das Bewußtſein zu kräftigen, 
daß die ſittliche Idee des Staates vor dem Willen der Einzelnen ftehe. 
Profeſſor Gneiſt dankt mit dem Wunſche, es möge der deutſchen Jugend der 
dealismus erhalten bleiben, der ihr bisher eigen geweſen ſei. Profeſſor 
chmoller bringt ein Hoch dem deutſchen Arbeiterſtand, gegen den in letzier 
eit jo Diele Beſchwerden geltend gemacht worden ſeien, der aber in feinen 
rundelementen tüchtig und geſund ſei und in feinem Herzen auch den 
Idealismus trage, der ihn zu dem bedeutendſten Träger und Mitarbeiter an 
allen reformatoirſchen Beſtrebungen werden laſſe. Zahlreiche andere Trink⸗ 
ſprüche ſcherz⸗ und ernhaften Inhalts folgten. 
Auch die Abendſitzung war von einem zahlreichen Publikum auf den 
Gallerien beſucht und wurde gleichfalls durch die Anweſenheit des Erbgroß⸗ 


herzogs ansgezeichnet. 

Eiſenach, 13. October. [Verein für Socialpolitik.] Zum 
Hräfiventen des nunmehr conſtituirten Vereins für Socialpoliilk wurde 
noch vor Schluß der heutigen Sitzung Gneiſt und zum Vleepräflden⸗ 
ten Naſſe gewählt. Die Wahl zum Secretair fiel auf Eckardt und 
zum Caſſtrer auf Geibel. 

Metz, 12. October. [Anklage auf Grund des Kanzel⸗ 
ſtrafparagraphen.] Schon öſters haben wir beſtimmte Andeu⸗ 
tungen über das ſeit jüngſter Zeit offen zur Schau getragene feind⸗ 
ſelig demonſtratioe Benehmen der katholiſchen Geiſtlichen Lothsingens 
gegen alles Deutſche gegeben. Doch war es bei der Art der Bevdl- 
kerung, namentlich der vom Lande, die ganz und gar in den Händen 
der Dorfgeiſtlichen iſt, bisher noch nicht gelungen, hinreichende juriſtiſche 
Beweismittel zur ſtrafrechllichen Verfolgung dieſes aufrühreriſchen Ver 
fahrens zu erhalten. In einer Stadt, wie Metz, iſt jedoch die Ver⸗ 
tuſchung eines ſolchen Gebahrens weniger möglich, als auf dem platten 
Lande. Und ſo wird ſich denn am 17. d. M. ein katholiſcher Geiſt⸗ 
licher wegen einer vor Kurzem in biefiger St. Martinskirche gehal⸗ 
tenen Predigt vor dem Zuchtpolizeigerichte auf Grund des Kanzelſtraf⸗ 
paragraphen zu verantworten haben. Derſelbe hatte nämlich öffent: 
lich und in ſcharfen Ausdrücken, gewiſſermaßen ſchon mit einem affte⸗ 
tirten Siegesbewußtſein, dafür gebetet, daß Elſaß⸗Lothringen nun bal⸗ 
digſt Seitens des wieder in den Schoß der Kirche zurückgekehrten 
Frankreichs aus den Feſſeln der Feinde, der Preußen, befreit werden 
möge. Mit Spannung ſieht man im Publikum dieſer Verhandlung 
entgegen, welche noch ſo manche intereſſante Enthüllungen über das 
offene und ausgedehnte Treiben der hier fo mächtigen ullramontanen 
und zugleich franzöſtſch gefinnten Partei geben wird. (Fr. Pr.) 


D eſterreich. 

Wien, 14. October. [Der Conflict mit der Türkei.] Die 
Meldung, daß die Pforte ſich zur Urheberſchaft des Memorandums 
über die Bosniſche Angelegenheit bekannt hat, wird von der „Preſſe“ 
beſtätigt, die zugleich mittheilt, daß die Pforte, dem Vernehmen nach, 
eine entſchuldigende Note in Ausſicht geſtellt habe. 

Klagenfurt, 14. October. [Wahlen.] In den vier Landge⸗ 
meinde⸗Bezirken Kärnthens ſind durchweg verfaſſungstreue Candidaten 
zu Abgeordneten gewählt worden. 


Schweiz. 

Bern, 10. October. [Zur Mermillod⸗Affalre.] Wie ich 
foeben vernehme, — ſchreibt man der „K. Z.“, — hat ſich die genfer 
Regierung beim Bundesrath endlich über das Treiben des P. Mer⸗ 
millod in Ferner, feine Wühlereien und Hetzereien gegen die ſchweizer 
und genfer Behörden beſchwert und ihn erſucht, dieſe Angelegenheit 
nach Gutdünken durch die ſchweizer Geſandtſchaft in Paris der franzö⸗ 
ſiſchen Regierung zur Kenntniß zu bringen. Wie Sie Sich erinnern, 
warf ich ſchon vor einigen Tagen in Ihrem Blatte die Frage auf, ob 


es nicht internationale Pflicht derſelben ſei, den Mermillod'ſchen Um⸗ 


irieben auf ihrem Gebiete von ſich aus einen Riegel vorzuſchieben. 


Da dies, wie es ſcheint, nicht zu erwarten iſt, wird wohl von hier 
aus der erſte Anſtoß geſchehen müſſen. 

[Proclamation.] Im Namen der vorgeſtern in Genf abge⸗ 
haltenen Volksverſammlung, in welcher P. Hyageinth, Canonkeus 
Hurtault und Abbe Chavar als Candldaten für die Pfarrwahl 
am nächſten Sonntag aufgeſtellt wurden, iſt an die katholiſchen Wähler 
folgende Proclamatlon erlaſſen: 

KRaiboliihe Mitbürger! Dank der großen Toleranz, welche feine Bevöl⸗ 
kerung beſeelt, hat der Canton Genf, rotz der Verſchiedenheit feiner, reli- 
giöſen Glaubensbekenntniſſe, glücklich und zufrieden gelebt. Ein ehrgeiziger 
Prieſter hat uns die Zwietracht gebracht, indem er ſich böſchöfliche Functionen 
anmaßte, Ungehorſam den Geſetzen predigte und die päpſtliche Oberherr⸗ 
ſchaft über die bürgerliche Geſellſchaft beſtätigte. Prieſter find feinem Bei⸗ 
ſpiele gefolgt, beſoldet von dem Staate, haben ſie das heilige Buch ge⸗ 
ſchloſſen, um von der Kanzel berab die Magiſtratsperſonen der Republik zu 
inſultiren. Der Staatsrath hätte ſtreng fein können, er hat Beſſeres ge⸗ 
tban, er hat ſeinen Rechten zu Gunſten der katholiſchen Bürger entſagt und 
bnen die freie Verwaltung ihrer Kirche anvertraut. Wir haben dieſe 
Rechte und dieſe Gewalt angenommen und unſer Programm aufgeſtellt, in⸗ 
dem wir ſagten: „Wir wollen Katholiken bleiben, aber wir wollen auch 
treue Söhne unſeres Vaterlandes bleiben, untergeben ſeinen Geſetzen und 
feinen demokratiſchen Inftitutionen. Wir wollen Katholiken bleiben, treu 
dem Glauben unſerer Vorfahren; dies iſt es, warum wir die neue Religion 
verwerfen, welche Rom uns auferlegen will, die neuen Dogmen, welche un⸗ 
ſere Väter nicht kannten und die Doctrinen der Knechtſchaft, welche ſie ſtets 
energiſch bekämpften. Dieſes Programm haben wir befolgt, indem wir 
Prieſter beriefen, die dieſes Namens würdig. Sie und wir ſind in der 
Preſſe und in den Kirchen mit Beleidigungen überhäuft worden; wir ſind 
rubig geblieben und den Worten des Haſſes haben unſere Prieſter mit den 
Worten Chrini geantwortet, predigend chriſtliche Milde, Verzeihen den Be: 
leidigungen und die Liebe zum Baterlande und zur Freiheit. Katholiſche 
Mitbürger! Die Stunde iſt ernſt und die Blicke Vieler im Vaterlande wie 
im Auslande ſind auf uns gerichtet. Die Wahl am nächſten Sonntag wird 
in der That jagen, ob die Katholiken Genſs die unheilvollen Doctrinen des 
Ultramontanismus einer Religion des Friedens, des Wohlthuns und der 
Liebe vorziehen; ſie wird ſagen, ob wir Bürger bleiben oder uns ſelbſt ent⸗ 
ſagen und das Haupt knechtiſch unter die Allmacht der Prieſter und der 
römiſchen Curie beugen wollen. Mitbürger der deutſchen und italieniſchen 
Schweiz! Die Sache, welche wir vertheidigen, iſt auch die Eure; den Kampf 
den wir kämpfen, führen auch Euere Brüder in Euren Cantonen. Vereini⸗ 
gen wir uns Alle unter dem Wahlſpruche unſerer Vorväter, manſchiren 
wir wie in den Kampf, marſchiren wir Alle zur Wahl für die Vertheidigurg 
unſeres gemeinſamen Gutes, unſerer Gewiſſensfreiheit, unſeres freien Va⸗ 
terlandes. Keine Enthaltung! Keine Gleichgültigkeit! Möge die Wahl 
am nächſten Sonntag die eclatante Kundgebung unſeres feſten Willens 
fein: Religion und Freiheit, dieſe zwei heiligen Dinge, auf immer vereinigt 


zu ſehen. . & 
Großbritannien. 

* London, 11. Oetbr. [Pilgerzüge. — Itriſche Agita⸗ 
tionen.] Aufgemuntert durch den Erfolg des letzten Religionszuges 
nach Paray⸗le⸗Monial (die Pilgerzüge ſcheinen wie die Vergnügungs⸗ 
züge in Mode kommen zu wollen), wurde in hieſtgen katholiſchen Krei⸗ 
fen der Plan angeregt, während der nächſtjährigen großen Faftenzrii 
eine Pilgerfahrt nach Paläſtina zu machen. Monſignore Capel, welcher 
unter der Leitung eines einflußreichen Ausſchuſſes an die Spike der 
Pilger ſich ſtellen will, ſoll beseitd die Genehmigung des Erzbiſchofs 
Manning erhalten haben, und der Reiſeplan geht vorerſt dahin, daß 
die Pilger vermittelſt Expreßzuges nach Rom wallfahrten, dort den 
Segen des heiligen Vaters erflehen und ſich in Brindiſt einſchiffen 
ſollen, um den Charfreitag Ange ſichts des heiligen Grabes zuzubringen. 
— Während man ſich in hoheren katholiſchen Geſellſchaftsſchichten mit 
dieſem Wallfahrtsplane beſchäftigt, wird unter den ärmeren katholiſchen 
Itländern Londons das Nöthige eingeleitet, um während der nächſten 
Weihnachtstage eine gewaltige öffentliche Kundgebung zu Gunſten der 
Home Rule zu Stande zu bringen. Für dieſen Zweck arbeiten jetzt 
ſchon eine Menge kleiner Ausſchüſſe. Auch ſoll bei dieſer Gelegenheit 
eine Art Manifeſt an das engliſche Volk veröffentlicht werden, um 
dieſes über die „wahren Zwecke“ und die „Tragweite“ der teilen 
Separatiſten aufzuklären. 

[Der Pfarrer O' Keeffel proleſtirt in einem Schreiben an das 
Unterrichts⸗Miniſterium zu Dublin auf das energiſchſte gegen die 
Nichtbezahlung feiner Lehrer und verlangt, daß er in feine bisherige 
Stellung wieder eingeſetzt werde und alle an ſeine Lehrer ausgezahl⸗ 
ten Gelder zurück erhalte. Zu der augeordneten Unterſuchung, ob er 
geeignet für den Poſten eines Schul⸗Directors fet, erklärt er ſich unter 
Proteſt bereit. 

[Von der Marine. — Zum Telegraphenweſen.] Während der 
letzten drei Monate iſt die engliſche Kriegsflotte nur um zwei Fahr⸗ 
zeuge vermehrt worden, nämlich um die für 4 Kanonen berechnete Doppel⸗ 
ſchrauben⸗Dampfſchaluppe „Albatroß“ (894 Tonen) und den „Schah“, 
Schraubenfregatte von 5696 Tonnen Gehalt und 26 Kanonen. Dreiund⸗ 
zwanzig Schiffe ſind im Bau begriffen und es iſt Befehl für die Erbauung 
von weiteren ſieben Schiffen ertheilt worden. — Im Woolwicher Arjenal 
trifft man Vorbereitungen, die Verwaltung ſämmilicher Telegraphen dem 
Poſtamte zu übergeben. Auch die Telegraphenleitungen der übrigen Mili 
tär⸗ und Flottenſtationen ſollen dem Poſtamte überwieſen werden. : 

[Die Plimſoll'ſche Agitation] findet unter den Gewerlöbereinen 
auffallend ſtarken Anklang und recht freigebige Unterſtützung. Die Stein: 
bauer, welche bisher Vereinsſteuern nur zur Beſtreitung der Koſten eines 
oder des andern Strikes erhoben haben, haben ſo eben mit großer Majori⸗ 
tät die Aufbringung von 500 Pfd zum Beitrag an den Plimſoll⸗Fonds 
durch Kopfſteuer beſchloſſen. Die Eſſenarbeiter tragen ſogar durch eine 
leiche Steuer von 6 Pence pro Mann gegen 700 Pfd. bei, und auch die 
Maurer haben eine Collecte im Betrage don 3 Pence pro Mann ausge⸗ 
ſchrieben. Es iſt eine alte Erfahrung, das Niemand ſo eiferſüchlig auf feine 
Standesgenoſſen iſt, wie der Arbeiter. Dieſes eingewurzelte Mißtrauen ha 
bisher die Erfolge ſelbſt der ordentlichſten Arbeiteragitationen geſchmälert 
oder gar zu nichte gemacht. Dem allgemeinen Schickſal hat ſich auch Herz 
Arch nicht entziehen können, nachdem er auf feiner Miſſion in Canada zu 
Ehren gekommen iſt. Natürlich hat ihn Lord Dufferin empfangen, mit ge⸗ 
wohnter Aufmerkſamkeit behandelt und zu Tiſche gebeten, wobei auch der 
Lady Dufferin Gel genheit wurde, den Arbeiter⸗Tribunen mit den liebens⸗ 
würdigen Sitten der großen Welt bekannt zu machen. Das Alles hat auf 
den ſchlichten Arbeiter feine Wirkung nicht verſagt. Er hat Aufmerkſamkeit 
mit Anerkennung erwiedert. Nun werden feine Freunde, die hier zurück 
geblieben ſind, mißtrauiſch und ſagen ihm nach, er habe ſich durch Gladſtone 
und Lord Dufferin „ankaufen“ laſſen. f f 

[Der Proceß Lichborne,] welcher noch immer den Stoff zu unleid⸗ 
lichen Geſprächen hergiebt, ſcheint demnächſt in ein neues Stadium treten 
zu follen. Ein roduſter Menſch, der ſich für Arthur Orton ausgiebt, iſt 
angekommen und hat ſich bei dem Anwalt des angeblichen Tichborne bereits 
gemeldet. Er ſcheint wohl mit Geld verſehen zu ſein und giebt an, daß er 
ſich in unbewohnten Theilen Auſtraliens aufgehalten, zufällig in einem 
Zeitungsblatte ſeinen Namen mit der Affaire Tichborne verwickelt geſehen 
und fofort beſchloſſen habe, nach England zurückzukehren. 

[Der Vater des Humbugs, Barnum,] iſt in London angekommen, 
um mit europäiſchen Gelehrten ſich über die Möglichkeit einer Luftfahrt über 
den atlantiſchen Ocean zu berathen. Es hat zuerſt Dr. Lynn in London 
beſucht und wird in Paris Herrn Navar und andere Gelehrte üper die 
Exiſtenz einer fortwährenden Strömung in den oberen Luftiſchichten befragen. 
Sollte ein ſolcher Luftſtrom wüklich vorhanden fein, dann will Herr Barnum 
mit den abenteuerlichſten Experimenten hervortreten und zwar in einem der 
Sache würdigen Maßſtabe. Sollte aber der Luftſtrom nicht exiſtiren, ſo hat 
Herr Barnum doch ſeinen Zweck erreicht und dem Publikum ſeinen Namen 
wieder einmal in's Gedächtniß zurückgerufen. Barnum weiß am beſten, 
daß ſelbſt der „Vater des Humbugs“ von dem undankbaren Menſchen⸗ 
geſchlechte vergeſſen wird, wenn nicht von Neuem immer Reclame ge⸗ 


macht wird. 7 
Spanien. 

Madrid, 11. Oct. [Neue Polizelorganiſation.] Im Mi- 
niſterrath wurde geſtern der Entwurf einer neuen Poltzelorganiſation 
angenommen, wodurch eine Erſparniß von 45,000 Duxos erzielt wird. 
Die Madrider Polizei wird in zwei Seellonen geiheilt, die det Wach⸗ 
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e 


ſamkeit und die der Sicherheit, von denen eiſtere willtäriſch igen ö 
werden wird. nu 


[Angebliche Siege der Regierungstruppen] M 1 
man hier verſichert, daß der Sieg der lin ber 
Carliſten bei Puente⸗la⸗Reina noch bedeutender iſt, als man anfang 
glaubte (die Carliſen waren danach 9000 Mann fast, während die 
Truppen nur 5000 Mann zählten, und verlosen 130 Todte und mehr 
als 400 Verwundete), wird von carliſtiſcher Seite die Nachricht bon 
dem Einzuge des Generals Moriones in Eſtella und feinem angeb⸗ 
lichen Siege bei Puente la⸗Reina als vollſtändig falſch bezeichnet. Die 
Affaire zwiſchen Maneria und Puente⸗la⸗Reina wird im Gegenthel 
als ein großer Sieg der „königlichen“ Armee dargeſtellt und dee 
Verluſte, welche die Truppen des Generals Morlones exiiiten 
als ſehr bedeutend angegeben. Ein Bulletin, datirt Cirangul, 6. Hy 
tober und „Ollo, Oberbefehlshaber der Carliſten in Naparka“ unter, 
zeichnet, meldet einen großen Steg über die republikaniſchen Truppen 
Es beißt darin: Die Navarreſiſchen Banden und die aus drei Ba⸗ 
taillons beſtehende Diviſton von Alava erwarteten im Gebirge bei Gr. 
rangui und Maneria den General Moriones, der von Puenle⸗la⸗Reing 
her mit 9500 Mann und 16 Kanonen kam. Das Feuer wurde um 
7 Uhr Morgens eröffnet und gegen 7 Uhr Abends zwang Ollo dhe 
Truppen von Moriones ſich in größter Unordnung und mit Zur, 
laſtung vieler Todten und Verwundeten nach Puente⸗la⸗Reina zug, 
zuziehen.“ (Daſſelbe telegraphirt auch der „Times “⸗Correſpondent in 
Carliſtiſchen Lager vus Clrangui.) Zur Feier dieſes Sleges wur 
in Vera die Glocken geläutet und in Doncharla Gewehrſalven abe 
feuert. 

[Aus Barcelona] meldet man, daß die Auflöſung der von dy 
Provinzialdeputatlon organſtrten und unterhaltenen Freikorps beſchloſſg 
worden if. Doch wird man nur nach und nach und in indireelg 
MWeife vorgehen. So wurde Befehl gegeben, vorerſt die Milſtärs zy 
verabſchieden, welche ihre Truppe verließen, um in die Freikorps ein: 
zutreten, ſowie die jungen Leute von 20 Jahren, welche der Reſerbe 
angehören. — Die Garniſon von Jonqueras, 300 Mann ſtark, hg 
nach neunſtündigem Kampfe einen Angriff von Saballs zurückgeſchlageg, 
der über 1200 Mann, 100 Reiter und 2 Kanonen verfügte. Dae 
Karten erlitten bedeutende Verluſte. Unter den Todten nennt man 
auch den Schwager von Saballs. Die Garniſon verlor 7 Todte um 
7 Verwundete. 

[Aus dem Lager von Cartagena! meldet die amtliche Zeitung, 
daß etwa 1000 Inſurgenten mit 2 Kanonen geſtern einen Ausfall 
aus der Feſtung machten, ſich aber vor der energiſchen Haltung der 
belagernden Truppen zurückzogen, ohne einen ernſtlichen Angelff zu 
verſuchen. Auf den Forts von Atalaya und Despenaperros haben die 
Inſurgenten neben der rothen eine ſchwarze Fahne aufgepflanzt. 


Provinzial-Beitung. 


H. Beeslau, 15. Oetbr. [Allgemeine Wähler Verſammlung 
der Fortſchrittspartei.] Die geſtern Abend im großen Saale des 
Café restaurant abgehaltene allgemeine Wählerverſammlung der Fortſchrittz 
partei war von über 300 Perſonen beſucht. Dieſelbe wurde von Hern 
Dr. Steuer mit der Bemerkung eröffnet, daß in der Einladung als Gegen: 
ſtand der Tagesordnung eine Beſprechung der Wahlen bezeichnet ſei. Hen 
Hofferichter habe es übernommen, dieſelbe durch einen Vortrag einzu 
leiten, ſei jedoch plötzlich erkrankt und deshalb verhindert, feinem Verſprechen 
nachzukommen. Die Verſammlung werde dadurch in die Lage verſetzſ, ſofon 
auf die Sache ſelbſt einzugehen und habe zunächſt, der gewohnten Prazig 
entſprechend, ein Central⸗Wahl⸗Comite für die bevorſtehenden Wahlen zu 
ernennen. Für daſſelbe ſei von dem Vorſtande eine Liſte entworfen, un) 
es habe die Verſammlung nunmehr zu erklären, ob ſie mit der Zuſammeß 
ſetzung deſſelben einverſtanden ſei. Die vom Vorſtande aufgeſteulte Si 
enthält die Namen: Anders, Aßmann, Dr. Eger, D. Frankfurther, Dr. Hennes, 
Hoffbauer, Hönatſch, Hüllebrand, Kempner, Künzel, Lillge, Mattheſt, Mob 
trauer, Rackuff, Sander, Spiegel, Zahn, O. Mann, Wutge, Zürdbeimer, 
Zenkominiersty, H. Haber, S. Sadur, Dr. Aſch, Dr. Tſchöriner, Dr. Pinofß, 
Dr. Lorenz, Teichmann, Burgfeld, Fränkel, Maul, Gräffner, Fuchs, J. 50 
ziger, S. L. Samoſch, Schomburg, Schneider, Partikulier Freund, Wolff, 
Althöft, Hübſcher, H. Auerbach, Huhn, Goloſchmidt, Rechtsanwalt Freund, 
Friſchling, Feuſtel, Rhode, F. Joachimsſohn, Prauſe, Wehlau, Kaufmann 
Wolf, Weigelt, M. W. Hefmann, Broſt, Büttner, Schubert, Knappe 
Anſorge, Thomas, Keller, Kneis, Gnier, Schütze. Horn, Großkopf, 
Guckel, H. Hamburger, Krebs, Zeiſig, Göbel, Zwicklitzer, Axthelm. 
— Die Genannten, jo weit ſie auweſend ſind, erklären die Annahme 
der Wahl; einzelne derſelben, wie die Herren Dr. Lorenz, Künzel, 
Schomburg, lehnen dieſelbe ab. — Da von keiner Seite ein Wider 
ſpruch gegen die Zuſammenſetzung des Comites erhoben wird, jo erklärt ver 
Vorſitzende, nachdem er bemerkt hat, daß ſelbſtverſtändlich die Vorſtandz 
mitglieder des Wahlvereins demſelben ebenfalls angehören, die Liſte für 
angenommen. Aus der Mitte der Verſammlung werden ſodann noch vor 
geſchlagen die Herren W. Schleſinger, Dambitſch, Bernſtein, Ilmer, J. 
Aſcher, O. Deter und Strehlitz. a 

Demnächſt berichtet der Vorſitzende, daß der Vorſtand in einer vorige 
Woche abgehaltenen Sitzung beſchloſſen habe die beiden prälumliben Cam 
didaten der Partei, v. Kirchmann und Ziegler, aufzufordern, nah 
Breslau zu kommen, ſich den Wählern zu präſentiren und ſo die alt 
Freundſchaft zu erneuern. Der Vorſtand fer bierbei von der Vorausſetzung 
ausgegangen, daß beide Herren bereit ſein würden, das Mandat anzuneh 
men. Inzwiſchen 0 5 beide am Sonntag von Herrn Oberbürgermeilter 

iegler folgendes Schreiben eingegangen: 
a 5 Berlin, 11. October 1873. 
Hochverehrteſte Herren! Ba FEN 

Auf Ihr fehr geehrtes Schreiben vom 9. d M, worin Sie mich aufs 
fordern, mich als Candidaten der dortigen Fortſchrittspartei für das Ab: 
geordnetenhaus aufitellen zu laſſen, beehre ich mich, ganz ergebenſt zu er⸗ 
widern, daß ich die mir zugedachte Ehre ablehnen muß, weil ich durchaus 
nicht im Stande bin, ein Mandat für den Landtag anzunehmen. 

Indem ich Ihnen für das mir geſchenkte Vertrauen herzlich danke, 
bleibe ich Ihr ganz ergebenſter 


. iegler. 

Noch ehe, bemerkt der Vorſitzende weiter, dieſes Schreiben, jo zu ſagen, 
bei mir warm geworden war, war die Nachricht von der Ablehnung Zieg⸗ 
lers durch alle Zeitungen verbreitet. Ich habe es im Intereſſe der Sach 
vorgezogen, mit der Mittheilung des Schreibens bis heute zu warten; troß 
alledem erſchien in allen unſern Blättern, offenbar nicht ohne Tendenz, die 
Nachricht, daß Ziegler abgelehnt habe. Doch iſt dieſelbe ohne Zweifel dar 
durch in unſere Zeitungen gekommen, daß die Berliner „Montagszeitung 
die Mittheilung davon brachte ). . 5 : 

Von unſerem anderen Abgeordneten iſt ein ofſicieller Bericht noch nicht 
eingelaufen, jedoch kann ich Ihnen mittheilen, daß Hr. v. Kirchmann bereit 
iſt, ein Mandat anzunehmen un) auch hierher kommen wird, um ſich den 
Wählern vorzuſtellen. . BI 

M. H. Wir ſind jetzt in der Lage, ſtatt in die Wablagitation mit unſern 
alten Candidaten eintreten zu können und nur einen dritten Candidaten neu 
aufzuſtellen, Verhandlungen darüber eröffnen zu müſſen, wer von uns auf⸗ 
geſtellt werden ſoll. Wenn wir auch eine Beſprechung der Wahlen auf unſter 
Tagesordnung haben, fo erſcheint es mir mit Rückſicht darauf, daß der Gegen? 
ſtaud nicht auf der Tagesordnung ſteht, doch fraglich, ob wir in eine weitete 
Verhandlung über die Perſonenfrage eintreten dürfen. 

Nachdem hierüber die Discufiton eu öffget ift, frägt Hr. Mockrauer, ob 
unter den nunmehr obwaltenden Verhälkniſſen nicht der Moment gekommen 
ſei, die Compromißfrage noch einmal auf die Tagesordnung zu ſetzen. Der 
Vorſi zende erklärt, dies nur dann thun zu können, wenn ein beitinnmier Anz 
trag geſtellt werde. Hr. Roſent hal glaubt, nachdem bereits in der letzten 
Verſammlung die Compromißfrage erledigt worden und vieſelbe deut nicht 
auf der Tagesordnung ftebe, die Sache für abgethan. Hr. Mockraue! 
erachtet die Verhältniſſe dennoch dafür angethan, noch einmal auf die Frage 
eines Compromiſſes mit deu Nationalliberalen zurückzukommen. : 

Herr Laß witz meint, daß ein Antrag, abermals über die Compromiß⸗ 


*) Natürlich. Wo aber ſoll denn in dieſem Falle die „Lende Ages 


nicht angenommen werden könne. Nachdem augen? 


® frage zu beſchließen, dich jetzt nur darum 


icli nun ein Candidat vorhanden ſei, könne es 
11955 wer außer Herrn v. Kirchmann aufgeftellt werden ſolle. Wie es 

eine, wolle der Vorredner neben dieſem die Herren Wachler und Jung 
oufſtellen, in welchem Falle allerdings zwei Candidaten der Fortſchut ache 
mit dem Candidaten der nationalliberalen Partei zuſammenfallen 1 8 
erſcheine zweckmäßig, bald auf die Perſoneufrage einzugehen, da keine Be in 
verlieren ſei. Hr. L. Cohn hält dafür, daß über die Gompromibirnne nicht 
mehr Beſchluß gefaßt werden könne, da hierüber bereits die En 5 San 
lung entichieven babe. Für die heutige Verſammlung könne et 1 
darum haudeln, Vorſchläge für die Wahlen entgegen zu nehmen. 5 Dune a 
Verſammlung auf den Antrag des Herrn Mockrauer ein, 5 wür al ich 
ein großes Armuthszeugniß ausſtellen. Die eee 8 habe id 
Männer genua, die ſie aufſtellen könne, auch in Breslau. Er nenne bie 
Herren Nechsauwalt Freund, Juſtizrath Frieden sburg, unſeren be⸗ 
währten Laß witz (Here Laßwitz: Nimmt nicht an). Die Partei würde ſich 
aufgeben, wenn ſie die Compromißfrage noch einmal aufnehme. Redner 
bittet, den Antrag des Herrn Mockrauer unter allen Umſtänden abzuleh⸗ 
nen. (Bravo!) 


Der Vorſitzende frägt, ob noch andere Candidaten genannt werden. Es 


„ Dr, Aſch, v. Kirchmann Wahler und Jung 
(elertelh, Br. Steuer, Letzterer erklärt, eine Wahl nicht annehmen zu 
können. Weiter werden Prof. Dr. Virchow und Duncker genannt. Der 
Vorſitzende bittet mit Beziezung auf letzteren Vorſchlag, auf ſolche Candi⸗ 
daten zu verzichten, deren Wahl bereits anderweitig geſichert ſei. Es könne 
nicht Aufgabe einer größeren Stadt ſein, andern Wahlkreiſen die Candi⸗ 
daten abzujagen. Herr Optikus Heidrich findet den Vorſchlag, den Pro⸗ 
feſſor Virchow auf die Candidatenliſte zu ſtellen, in einer früher vielfach 
ehbten Taktit begründet. Wenn Virchow und Duncker in Breslau ge: 
wablt würden, ſo würden dieſelben hier annehmen und Berlin werde andere 
Männer finden. Um in Breslau durchzukommen, müſſe die Fortſchritts⸗ 
partei Männer aufſtellen, deren Namen einen guten und weitverbreiteten 
Klang haben. Die Berliner, von denen man überzeugt ſei, daß fie nicht 
nationalliberal wählen, würden ſich zu helfen wiſſen. Der Vorſitzende iſt 
überzeugt, daß Virchow in Breslau nicht annimmt und wünſcht nicht, daß 
Candidaten aufgeſtellt werden, welche nachträglich eine Nachwahl nothwendig 
machen. Man könne der Gegenpartei kein beſſeres Agitationsmittel in die 
Hand geben, als wenn man Gandivaten aufſtelle, bei denen ſie von vorn⸗ 
herein darauf binweifen könne, daß vieſelben die Wahl nicht annehmen. 
Weiter wird Herr Dr. Stein vorgeſchlagen, worauf der Vorſitzende er⸗ 
klärt, Herr Dr. Stein ſei fo in Anſpruch genommen, daß er (Redner) auch 
von dieſer Candidatur abrathen möchte. Herr Laßwitz glaubt, daß man 
ſich, wenn von den bisher Vorgeſchlagenen Niemand annehme, denn auch 
von den Herren Freund und Friedensburg ſei noch nicht bekannt, ob 
fie acceptiren würden, oder wenn die Vorgeſchlagenen nicht gefallen, an das 
Central⸗Wahl⸗Comite in Berlin wenden müſſe. Eine an ihn ergangene private 
Anfrage, wer hier aufgeſtellt werde, laſſe vermuthen, daß man von Berlin 
aus geeignete Vorſchläge werde machen können. Herr Roſenthal⸗ empfiehlt 
Herrn v. Hoverbeck, der in ſeinem Wahlkreiſe wahrſcheinlich nicht durch⸗ 
kommen werde. Herr Fränkel wünſcht, daß man ſich vor Allem verge⸗ 
wiſſere, ob nicht die Herren Freund und Friedensburg annehmen wer⸗ 
den. Am beſten ſei es doch, wenn man in Breslau ſelbſt geeignete Candi 
daten finde. Der Vorſitzende erklärt, daß es auch nicht in ſeiner Abſicht 
liege, bezüglich der Perſonenfrage ſchon heute beſtimmte Beſchlüſſe falle 
zu laſſen. Er halte ſich dazu auch nicht für berechtigt, da der Gegenſtand 
nicht auf der Tagesordnung ſtehe. Hiermit wird der Gegenſtand ver⸗ 
laſſen. Es erbittet ſich demnächſt noch Herr Goldſchmidt das Wort und 
führt aus: Es ift Jedem von Ihnen, m. H., bekannt, wie ſchroff und ab⸗ 
weiſend ein Theil der hieſigen liberalen Preſſe ſich der Fortſchrittspartei 
gegenüber verhält. Die Leiter dieſer Preſſe bekennen ſich ſelbſt zur Fort⸗ 
ſchritispartei. Ich glaube, das wird den Wahlen weiter keinen Abbruch thun, 
denn die Wahlen werden heut nicht mehr von den Zeitungen, ſondern 
von den Urwählern gemacht, die heut zu Tage, Gott ſei Dank, ſoviel 
politiſches Verſtändniß beſitzen, um der freundlichen Bevormundung 
der Zeitungen nicht mehr zu bedürfen. Ueberraſchend aber und auffallend 
muß es erſcheinen, daß dieſe Zeitungen, deren Kunden oder Leſerkreis doch 


zunächſt aus Fortſchrittsleuten beſtehen, Alles, was die nationalliberale MW 


Partei betrifft, durch dreifache Vergrößerungsgläſer im roſigſten Lichte ſieht, 
wäbrend das, was die Fortſchrittspartei betrifft, furchtbar verkleinert wird. 
Ich meine damit die Berichte dieſer Zeitungen in Bezug auf die letzten 
beiden Verſammlungen Ä 5 

In dem Berichte über unſere Verſammlung wird die Zahl der Anwe⸗ 
fenven auf 150 angegeben und dieſe Zahl wird in einem hieſigen Blatte in 
ironiſcher Weile drei Mal wiederholk. Ueber die Sitzung der National- 
liberalen bier im Café restaurant wird berichtet, daß die Zahl der Anwe⸗ 
ſenden 300 betragen habe. Nun, m. H., die Anweſenden ſind gezählt worden; 
es waren c. 150 Mitglieder und einige 20 Neugierige (Das iſt offenbar 
falſch! Der Ref.). M. H., dieſe Schönfärberei lann doch keinen anderen 
Zweck haben, als das Publikum glauben zu machen, daß die Nationalliheralen 
bon vornherein das Terrain beherrſchen. Was für ein großartiges Geſchäft 
baben die Nat onalliberalen denn gemacht. Sie annonciren, Wachler wird 
einen Vortrag halten, und da ſind etwa 20 mehr anweſend als bei uns. 
Ich will dies hier öffentlich conſtatirt haben, weil die Preſſe uns nicht ſo 
zur Verfügun; ſteht, wie wir es wünſchen. Außerdem bezwecke ich hierbei, 
unſeren Vorſtand aufzufordern, in der Folge, wenn ähnliche tendenziöſe (!) 
Berichte erſcheinen, dieſelben ſofort durch Inſerate zu berichtigen (Bravo!). 

Der Vorſitzende bemerkt hierzu, das möge in einer Beziehung richtig ſein, 
aber den Vorſtand treffe kein Vorwurf. Es zeige Mangel an politiicher 
Reife, wenn man aus der Zahl der Anweſenden ſchließen wolle, daß die 
betreffende Verſammlung, als zu klein, nicht das Recht habe, im Namen 
der Partei zu ſprechen. Er könne in der geringen Zabl der Anweſenden 
bei der letzten Verſammlung der Fortſchrittspartei nur den Beweis finden, 
wie feſt und ſicher die Mitglieder der Partei hinter ihren Führern ſtehen. 
Bei der erſten Wahl Zieglers ſei in einer Verſammlung nicht der dritte 
Theil der Mitglieder zugegen geweſen, die heut hier anweſend ſeien und 
damals habe man unter der Aegide derjenigen Herren getagt, die ſich heut 
über die Zahl 150 luſtig machen. Es lohne ſich nicht über einen derartigen 
Vorwurf zu ſprechen. Laſſe ſich die Fortſchrittspartet durch ſolche Artikel 
imponiren, dann ſei es Zeit daß fie zu Grabe getragen werbe. Wenn der⸗ 
artige Artikel darauf berechnet ſeien, das bisher beſtan dene cordiale Ver⸗ 
hältniß zwiſchen den beiden liberalen Parteien zu ſtören, jo müſſe wan auf 
den geſunden Sinn der Mitglieder rechnen, die ſich durch dieſelben nicht 
werden irre machen laſſen. 

Herr R. Sturm bemerkt hieran anknüpfend, daß die heutige Verſamm⸗ 
lung, obgleich ſie weit zahlreicher ſei, als die letzte, auf ihn einen betrüben⸗ 
den Eindruck mache. Während die Nationalliberalen bereits vollſtändig orga⸗ 

niſirt vorgehen, würden hier aus allen Ecken und Enden Vorſchläge ge: 
macht. Dem Vorſchlage des Herrn Laß witz gegenüber wolle er nur darauf 
hinweiſen, daß die Wahl bereits in 12 Tagen erfolgen ſolle. Da man ſich 
einmal entſchloſſen habe, ſelbſtſtändig vorzugehen, möge man ſich bald ent: 
ſcheiden, ſonſt komme man vor die Wahlen, ohne zu wiſſen, wer gewählt 
werden ſolle. — Der Vorfigende erklärt, die heutigen Vorſchläge in dem 
Sinne gemacht zu betrachten, daß der Vorſtand in einer demnächſt wieder 
zu berufenden Verſammlung definitive Vorſchläge mache. Herr Kottlarzik 
dagegen glaubt, daß die heutige Verſammlung eigentlich im Sonde verlaufen 
ſei, wenn nicht beſtimmte Candidaturen feſtgeſtellt würden. Der Vorſitzende 
erklärt jedoch wiederholt, heut in Bezug auf die Perſonenfrage keine defini⸗ 
tiven Beſchlüſſe faſſen laſſen zu können, und ſchließt, nachdem er noch mit: 
getheilt hatte, daß das Wahl⸗Bureau am 18. d. Mis. im Palmbaum, 
Albrechtsſtraße, werde eröffnet werden, die Sitzung. 


i Breslau, 13. October. [Freireligidſe Gemeinde] Geſtern 
Abend vereinigte das Reformationsfeſt einen großen Theil der freien Ge⸗ 
meinde mit ihren Gönnern und Freunden, zur Erinnerung an die Zeit der 
Gründung der chriſtkatholſſchen Gemeinden, im „Cafe reſtauraut“; das Feſt 
eröffnete Herr Pavel, der Dirigent des Sängerchors mit demſelben durch 
Vorivag eines auf die Feier bezüglichen Liedes, worauf der gegenwärtige 
Vorſitzende der Gemeinde, Herr Eiſenbahn⸗Secretair Rimpler, einen von 
dem Literat Krauſe verfaßten Prolog vortrug. Dann ſetzte Herr Redacteur 
Krebs die Feier mit Haltung der Feſtrede fort, die die Nothwendigkeit des 
Fortbeſtehens der Gemeinden zur Vollendung ihres Werkes, der Befreiung 
der Meuſchen von den alten, irrthümlichen Glaubensvorſtellungen zur Hu: 
manität hervorhob. Dann wurde zur Abendtafel übergegangen, an der 
theilzunehmen den Feſtgenoſſen je nach Belieben und Kaſſe geſtattet war. 
Während derſelben wurden abwechſelnd die von Literat Krauſe, Herrn 
Hofferichter und Herrn H. Froſt gelieferten Feſtlieder geſungen und 
Anſprachen gehalten, von denen wir die von Herrn Hofferichter bervor⸗ 
beben, der zus Freude der Feſtgenoſſen wieder ſelbſt das Wort ergriff und 
gegenüber der Unzufriedenheit eines Feſtdichters mit den langſamen Fost: 
ſchtitten oder Süllſtanv der Gemeinden auf die Naturgemäßheit dieſer Er: 
ſcheinungen bei dem Widerſtand der alten Religionsgeſellſchaften gegen 
eine Lehre, die die Religionen beſeitigen zu wollen ſchien, und au 
die Erfolge der neuen Bewegung: die Zerklüftung der alten Religions⸗ 


e 


parteien binwies. Die Bewegung habe die freie Selbſtbeſtimmung zum 
Ziel, die ſich ja auf allen Gebieten offenbare, auf religiöſem, politiſchem 
und ſocialem, und nach dem Sieg auf erſterem Feld werde das Volk auf 
den anderen auch ſteghaft ſein. Darum ſei die freireligidſe Bewegung fo 
weſentlich nothwendig, der er ein „Hoch“ brachte. Eine junge Dame irug 


dann ein ſelbſtverfaßtes Gedicht zur Feier vor und Herr Froſt ſprach in k 


tbeilweile humoriſtiſcher Weile auch ſeine hoffnungsvollen Anſichten aus. 
Die Verſammlung blieb noch in ungeſtörter Vertraulichkeit bis um Mitter⸗ 
nacht beiſammen. 


F. Ohlau, 14. October. [Kreistag. — Meteor.] Der erſte nach der 
neuen Kreisordnung gebildete Kreistag tagte geſtern im hieſigen Stände⸗ 
bauſe. Sämmtliche 31 Kreistage⸗Abgeordnete waren hierzu erſchienen. Herr 
Landrath v. Eicke eröffnete die Sitzung mit kurzer Anſprache, die in einem 
begeiſterſen Hoch auf Se. Majeſtät den Kaiſer und König gipfelte. Bei 
Conſtituirung des Bureau's wurde der Kreisſecretär Herr Bojak zum Pro⸗ 
tokollführer ernannt. Erſter Gegenſtand der Tagesordnung war Prüfung 
der Wahlen zum Kreistage, da gegen dieſelben jedoch kein Proteſt einge⸗ 
gangen war, wurden ſämmtliche Wahlen für giltig erklärt. Hiernach hakte 
ſich der Kreistag über die Eintheilung des Kreiſes in Amtsbezirke zu 
äußern, nachdem vom Herrn Miniſter des nern in einigen we⸗ 
nigen Fällen Ausſtellung gegen Begrenzung gewiſſer Bezirke er⸗ 
doben worden war; ſo war zum Beiſpiel die Zuſammenſchließung 
der meiſten, die Herrſchaft Klein⸗Oels bildenden Dorfgemeinden und Guts⸗ 
bezirke zu einem Bezirke bemängelt worden. Die Verſammlung proteſtirte 
jedoch gegen die miniſteriellen Ausſtellungen und entſchied ſich einſtimmig 
für Beibehaltung des urſprünglichen Tableau's. Bei der nun folgenden 
Nennung der deſignirten Amtsvorſteher und deren Stellvertreter, welche behufs 
Ernennung dem Hrn. Oberpräſidenten in Vorſchlag gebracht werden ſollen, erho⸗ 
ben ſich in zwei Fällen, wo Rentmeiſter zu Stellvertretern ihren reſp. Gutsherren 
vorgeſchlagen waren, Bedenken. Die Majorität ſtimmte in dem einen Falle 
für Aufrechthaltung des Deſignirten, im andern für Aufitellung einer an- 
deren von der Verſammlung vorgeſchlagenen Perſönlichkeit. Herr Delonos 
mierath Schwarz⸗Jacobine glaubte aus gewichtigen Gründen das ihm 
zu gedachte Vorſteher⸗Amt ablehnen zu müſſen; als jedoch die Verſammlung 
einſtimmig für Uebernahme deſſelben ſeinerſeits ſich ausſprach, zog Herr 
Schwarz ſeine Ablehnung zurück. Der Kreistag ſchritt hierauf zur Wahl 
der 6 Kreis⸗Ausſchußmitglieder Herr Graf Pork vb. Wartenburg⸗Klein⸗ 
Oels wurde einstimmig gewählt, Herr Landſchafts⸗Director Frhr. v. Seh err⸗ 
Thoß⸗Haltauf mit 29 von 31 Stimmen, Herr Bürgermeiſter Breuer⸗ 
Ohlau mit 19 Stimmen, Herr Hauptmann Kleinmichel⸗Frauen⸗ 
hayn mit 18 Stimmen, Herr Gutsbeſitzer Seifert⸗Radlowitz mit 
24 Stimmen und Herr Gutspächter Riedel ⸗Beckern mit 18 
Stimmen. In Letzterem findet der rechts der Oder gelegene Kreis⸗ 
theil einen Vertreter im Kreis⸗Ausſchuſſe. Der nunmehr erwählte Kreis⸗ 
Ausſchuß wurde vom Kreistage mit Vollmacht verſehen, für Herſtellung und 
Einrichtung der für ſeine Functionen nölhigen Amtslocale Anſtalt zu treffen. 
In der zur Genehmigung vorliegenden Geſchäftsordnung veranlaßt der 
Paſſus, „daß Einſtimmigkeit nöthig ſei, um eine Vorlage von der Tages⸗ 
ordnung abſetzen zu können“, die Frage, ab dies nicht ſchon durch Beſchluß 
von einer Zweidrittel⸗Majorität zu erwirken ſei? Der Kreistag erklärt ſich für er⸗ 
ſtere Faſſung und acceptirt den Entwurf der Geſchäftsordnung. Aus prakliſchen 
Gründen geht der Kreistag auf Berathung des vom kgl. Landrath, Herrn 
v. E., vorgelegten Etats für 1874 ein, aus welchem wir notiren, daß dem 
Kreiſe eine Staatsdotation von 3858 Thlen. überwieſen worden it. Auf 
Antrag des Landrath v. E. bewilligt der Kreistag den 3 Gendarmen, welche 
unter den ſchwierigſten Veihältniſſen während der an einigen Orten des 
Kreiſes in vehementeſter Weiſe im Monat Auguſt d. J. auftretenden Cholera 
die ſanitätspolizeilichen Verordnungen zur Ausführung brachten, was nur 
durch eigene Inangriffnahme möglich wurde, jedem eine Gratifikation von 
je 200 Thalern; dem Einen von ihnen jedoch, der ſelbſt ſchwer erkrankte, zur 
Kräftigung ſeiner Geſundheit weitere 100 Thaler. Bereitwilligſt beſchloß 
der Kreistag, dem Kloſter der Barmherzigen Brüder und der Diaconiſſen⸗ 
Anſtalt Bethanien in Breslau, ſowie dem Marienſtift in Brieg, welche ins⸗ 
geſammt geübte Pfleger und Pflegerinnen in die bedrohten Dorfer ſandten, 
deren umſichtigen Wirkſamkeit es gelang, die Epidemie zum Stillſtande zu 
bringen, eine 1 1 5 von je 100 Thalern. Mit der eiuſtimmig erfolgten 
ahl des Herrn Grafen York und Freiherrn von Seherr⸗Thoß 
zu Kreis ⸗Deputirten fanden ſämmtliche Vorlagen ihre Erledigung. 
— Als geſtern Abend zwiſchen neun und zehn r zwei Herren 
von hier von einer Jagdparthie zu Fuß zurückkehrten, faben fie ſich plötzlich 
von einem höchſt blendenden weißen, blitzähnlichen Lichte umringt, jo 
daß ſie geblendet und überraſcht ſtill ſtehen mußten. Indem ſie auf⸗ 
ſchauten bemerkten ſie unter einem Winkel bon C. 45° am no dweſtlichen Him⸗ 
mel an fünfzehn bellleuchtende Körper von der Größe eines großen Sternes, 
die nach kurzem Leuchten verſchwanden ohne irgendwelche Spur zarückzu⸗ 
laſſen. Eine Detonation baden fie nicht vernommen; dagegen bemerkten fie 
nach dem Phänomen mehrere Sternſchnuppen, die auch kurz zuvor ſichtbar 
waren. Auffallend war ihnen erſchienen, daß ſich vor und nach der Erſchei⸗ 
nung ein plötzlicher Temperaturwechſel von Kälte zu bedeutender Wärme in 
der Luft fühlbar machte, wie wenn ſie durch eine bald empfindlich kalte, 
bald heiße Luftwelle hätten gehen müſſen. 


B. Bernſtadt, 13. Oct. [Ciſenbahn⸗Tagesbillets. — Amts⸗ 
einführung. — Schule.] Seit dem 1. October d. J. giebt die Direction 
der Rechte = Dberufer  Eifenbabn auf den Bahnſtationen Tagesbillets aus. 
Will ſich aber die genannte Direction den vollen Dank des Publikums 
verdienen, ſo möge ſie nach dem Beiſpiel anderer Bahnen die Tagesbillets 
billiger und auf längere Zei ausgeben. Geſtern, Sonntag, den 12. d. 
M., fand die Inſtallation der drei an unſerer ev. Kirche neu angeſtellten 
Geiſtlichen durch den derzeitigen Superintenturverweſer Herrn Paſtor Strauß 
aus Mühlwitz unter Aſſiſtenz mehrerer fremder Geiſtlicher in feierlichſter 
Weiſe ſtatt. — Mit derſelben iſt eine Kicchen⸗ und Schulen⸗Viſitation der 
Parochie verbunden, welche im Laufe ber nächſten 14 Tage erfolgt. — An 
unſerer Stadiſchule find zur Zeit die letzten beiden Claſſen ohne Lehrer und 
ſoll der Unterricht zum Theil ausgeſetzt, zum Theil vertretungsweise von 
den übrigen Lehrern eriheilt werden, bis die neugewählten Lehrer denſelhen 
übernehmen werden. 


Groff⸗Strehlitz, 8. October.) [Haupt ⸗Lehrerconferenz.] Die 
heut hier abgehaltene Haupl⸗Conferenz der katholiſchen Lehrer des bieſigen 
Kreiſes fand nach borangegangenem kirchlichen Gottesdienſte unter dem Vor⸗ 
ſitz des Kreisſchulen⸗Inſpektors Dr. Paſchen ſtatt. Außer etwa 100 Leh⸗ 
rern waren 7 geiſtliche und 7 weltliche Localſchul⸗Inſpekloren und der Kö⸗ 
nigliche Laudrath Biſchof zugegen. Auch der proteſtantiſche und jüdiſche 
Geiſtliche und der Inſtitutsdirektor Schors waren als Gäfte anweſend. 
Die von dem Vorſitzenden zur Sprache gebrachten Fragen gaben zu leb⸗ 
haften Debatten Veranlaſſung. Von allgemeinem Intereſſe war eimı Fol⸗ 
gendes: Bei Beſprechung der Lernmittel wurde es als ein großer Uebel⸗ 
ſtand hervorgehoben, daß zur Zeit noch nicht feſſtebt, welches Leſebuch eins 
geführt werden wird, da bei der Armuth eines überaus großen Theles un⸗ 
ſerer Landleule nicht kurz hinter einander verſchiedene Leſebücher angeſchafft 
werden können, das ſeither benutzte Leſebuch aber unbedingt nicht beibe- 
halten werden kann, iſt ſeither in dieſem Schuljahre die Beſchäffung neuer 
Leſebücher ausgeſetzt worden. Dies iſt ein großer Nothſtand, dem die Kö⸗ 
nigliche Regierung hoffentlich bald durch Benennung des neu einzuführenden 
deutſchen Leſebuches abhelfen wird. — Eben fo fehlt es an einer angemeſ⸗ 
ſenen Beſtimmung über Abhaltung der Ernteferien. Es dürfte ſich wohl 
empfehlen, die Ernte⸗(Sommer⸗ und Herbſt⸗) Ferien zu verlängern. Wenn 
für die Sommerferien während der Geireizeernte 3 Wochen frei gegeben 
werden, find doch für die Karloffelernte mindeſtens 14 Tage erforderlich. 
Die Zeit dieſer Ernteferien muß natürlich local verſchieden ſertgeſetzt wer⸗ 
den. — Der geringe Beſuch der Sonntags⸗ ud een) Schulen wurde 
allgemein bedauert. Abhilfe zum Beſſeren konnte nicht in Ausſicht geitellt 
werden, jo lange nicht ſtagtlicher Zwang mit eventuellen Polizeiſtrafen ein⸗ 
geführt wird. — Der Einführung des Jaduſtrieunterrichtes fteht an einzelnen 
Orten der Mangel einer geeigneten Lehrkraft entgegen; doch wird auch da 
Abhilfe geſchafft werden. Der kaum zu begreifende Widerſtand vieler Ge⸗ 
meinden gegen die Einführung dieſes Unterrichtes wird ſich bald verlieren, 
ſobald ſeine ſegensreichen Folgen in die Erſcheinung treten werden. Zu⸗ 
nächſt hilft der Zwang. Ueber die Modalitäten der Ertheilung dieſes Unter- 
richtes fand eine eingehende Erörterung Statt. — Bei dem Hervorheben der 
an mehreren Orten vorhandenen Unzulänglichkeit der Schulraume wurde 
die Frage in Anregung gebracht, ob nicht ausnahmsweiſe bei den Schulen, 
welche abſolut überfüllt In geitattet werden könnte, daß die außerhalb des 
Schulortes wohnenden Kinder erſt von dem 7. Lebensjahre ab die Schule 
beſuchen? Die Eniſcheidung bierüber ſteht der Königlichen Regierung zu. 
— Die Ertheilung des Unterrichtes in deuiſcher Sprache ift natürlid von 
vielen Schwierigkeiten begleitet. Ein als Gaſt anweſender Lehrer aus dem 
Gleiwitzer Kreiſe erläuterte feine Unierrichtsmethode in klarer Weiſe. Auf⸗ 
gabe der Lehrer⸗Seminare iſt es, bei Ausbildung ihrer Schüler hierauf die 
größte Sorgfalt zu verwenden. — Nachdem die techniſchen Punkte der Ta⸗ 
gesordnung erledigt waren, ſetzte ber Vorſitzende den Lehrern in längerer 
Ausführung die Thätigkeit der Königlichen Regierung in allen Schulfragen, 
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Sternwarte zu Breslau. 


October 14. 15. Nachm. 2 U. Abds. 10 U. Morg. 6 U 
Luftdruck bei 0° ...... | 331% 23 331%93 331% 63 
Luftwärmeee + 10% 927 833 
Dunftdrud -.......... 1 481 4 487 
N a | 97 1 8 1905 94 vel. 

ind 2242446 55 1 5 DIR 
Wetter bedeckt, Regen. trübe. wolkig. 


Breslau, 15. Oct. [Waſſ erſtand.] O.⸗P. 4 M. 18 Cm. U.⸗P. — M. — Em. 


Berlin, 14. Oetbr. Wiederum war es die Quiſtorp'ſche Angelegenheit, 
welche auf die Stimmung der Börſe ſich ganz beſonders beſtimmend zeigte. Heute 
war der Einfluß aber durchaus beruhigend und wohlthätig auf die Geſamml⸗ 
entwicklung der Verhältniſſe wirkend. In einer heut abgehaltenen Ver⸗ 
ſammlung der Gläubiger der Vereinsbank fand der Vorſchlag eines bis 
31. December 1874 reichenden Moratoriums Anklang und die Börſe nahm 
dieſe Nachricht entſchieden günſtig auf. Die Contremine ſchritf auf allen 
Gebieten zu umfangreichen Dedungen und beſtätigte hierdurch gewiſſermaßen 
die Anerkennung, daß das Terrain für ihre Operationen gegenwärti 
weniger günftig erſcheint. Zu Beginn der Börſe war die Tendenz noc 
gedrückt und wenig verſprechend, die Trägheit im Verkehr waltete, wie 
an den vorhergangenen Tagen, vor und eine Kaufluſt, die der 
Stimmung einen Umſchwung hätte geben können, war nicht zu 
merken. Mit dem Bekanntwerden der vorerwähnten Nachricht über das 
wahrſcheinliche Arrangement Quiſtorp zog ſich die Baiſſepartei zurück und 
es erwachte eine allerdings noch ſchwache Unternehmungsluſt, die auch 
in den Deckungskäufen weſtere Unterſtützung fand. Die Courſe der Speeu⸗ 
lationspapiere zeigen allerdings nur geringe Abweichungen von den geſtrigen 
Notirungen; die Effecten dieſer Gattung haben aber fait gam ihre Beben⸗ 
tung eingebüßt, da in der jüngſten Zeit faſt ausſchließlich nur den Bank⸗ 
actien Intereſſe und Aufmerkſamkeit zugewendet blieb, Deiterr. Crevitactien 
traten noch einigermaßen belebt auf, während Lombarden und Franzoſen 
ganz vernachlaſſigt waren. Oeſterr. Nebenbahnen fanden nur äußerſt ſchwache 
Beachtung, zeigten im Allgemeinen jedoch eine feſte Tendenz, wiewohl einzelne 
Deviſen ſich auch kleine Coursreductionen gefallen laſſen mußten. Das Ge⸗ 
ſchäft in auswärtigen Fonds ließ Regſamkeit vermiſſen. Oeſterreichiſche 
Renten ließen in den Notirungen nach, auch wurden Türken herab⸗ 
geſetzt. Amerikaner dehaupteten indeß große Feſtigkeit und gingen auch 
recht belebt um Ruſſiſche Werthe feſt, aber ſehr ſtill, nur Bahnen 
reger. Preußische und deutſche Fonds bei guter Feſtigkeit in ruhigem 
Verkehr. Prioritäten gut bebauptet, leiden hinſichtlich des Verkehrs 
durch den Mangel an Abgebern. Auf dem Eiſenbahn⸗Actien⸗Markte 
behauptete ſich eine recht feſte Tendenz, die Umſätze beſchränkten ſich jedoch 
faſt nur auf die rheiniſch⸗weſtfäliſchen Deviſen, die zwar lebhafter als in 
letzter Zeit umgingen, aber im Ganzen doch auch nur in mäßigen Verkehr 
traten. Von leichten Bahnactien zeigten Pommerſche Centralbahn, Nahe⸗ 
bahn und Maſtrichter, letztere jedoch niedriger, einiges Leben. Stamm⸗ 
prioritäts⸗Actien der Pommerſchen Centralbahn waren ebenfalls gut beach⸗ 


tet, während andere Prioritäts⸗Stammactien eher in weichender Richtung 


verkehrten. m Prämien⸗Geſchäfte waren Köln: Mindener und Rheiniſche 
ſehr belebt. Bankactien gewannen zum Schluß einen ſehr feſten Charakter 
und zogen faſt durchgängig meiſt nicht unbedeutend an. Quiſtorp beſſerte 
ſehr bedeutend den Cours. Im Allgemeinen blieben Induſtriepapiere ſehr 
ſtill, zum Theil trugen fie aber eine recht feſte Tendenz, Bafiage belebt und 
ſteigend, Pleßner beliebt, desgleichen Deutſche Eiſenbahnbau. Brauereiactien 
feſt und ruhig, Bergwerke meiſt höher. Wechſel beſſer, aber nur in mäßi⸗ 
gem Verkehr. (Bank- u. H. 3.) 


Berlin, 14. Oct. [Vereinsbank Quiſtorp & Co.] Die „B. B. Z.“ 
ſchreibt: Die der heut ſtattgefundenen Gläubigerverſammlung vorgelegten 
Bilanz der Vereinsbank Quiſtorp & Co. vom 9. October er., vom Tage alſo 
der Zahlungsſtockung, ergiebt einen Verluſt von 93,300 Thlr. Die Mitiel 
der Bank ſind, wie ferner aus der Bilanz zu erſehen, hauptſächlich im Conto⸗ 
Corrent⸗Geſchäft und in Effecten angelegt. Das Guthaben an verſchiedene 
Schuldner in Charlottenburg und Berlin in laufender Rechnung beläuft ſich 
auf 3,686,770 Thlr. dem gegenüber die Verpflichtungen der Bank in Gonto- 
Corrent⸗Verkehr im Betrage von 1,775,622 Thlr. figuriren. In Effeeten 
find 2,578 136 Thlr angelegt, wovon die Fonds⸗Beſtände 964,344 Thlr. bes 
tragen. In der ſchweren Realiſirbarkeit der hervorgehobenen Beſtände mag 
hauptſächlich der Grund der plötzlichen Zahlungsſtockung zu ſuchen fein. — 
Der oben erwähnte Verluſt von 93,300 Thlr. . ſich, wenn man, wie 
das auch geſchäftlich durchaus berechtigt iſt, den Reſerveſonds von 150,000 
Thlr. bei den Paſſivbeſtänden mit in Rechnung bringt. Augenblicklich jedoch 
iſt es von böchſtem Intereſſe zu wiſſen, wie hoch ſich bei der Liquidation die 
Verluſte der Actionaire in Rückſicht auf das von ihnen eingezahlte Capital 
belaufen dürften. Zur Seas aber dieſes Momentes iſt von den Paſ⸗ 
ſivbeſtänden das Reſervefonds⸗Conto in Abrechnung zu bringen, jo daß ſich 
dann ſtatt eines Verluſtes ein meberſchuß von 936,700 Thlr. ergiebt. Nimmt 
man auch an, daß bei der Realiſirung der bezeichneten Conto⸗Corrent⸗ und Effee⸗ 
ten⸗Beſtände nur die Hälfte des angegebenen Werthe erreicht wird ſo dürfte doch 
den einzelnen Actionären eine im Verhältniß zum gegenwärtigen Coursſtand der 
betreffenden Actien bedeutend höhere Summe zurückgezahlt werden. — In die Ver⸗ 
trauensmann⸗Commiſſion wurden gewählt: die Herren Rechtsanwalt Deiks, 
Director Killing (Weſtphalia) Regierungs⸗Rath Jungermann, Treite, 
Schäffer und als Stellvertreter Director Ludwig Fagon⸗Schmiede⸗Actien⸗ 
Geſellſchaft und Commerzienrath Oppenheimer. Auf morgen über 14 Tage 
wird eine außerordentliche Generalperſammlung der Actionäre einberufen 
werden, um über einige nothwendige Statutenänderungen betr. der Wahl 
der Liquidationscommiſſion) in der eine Anzahl Gläubiger ihren Platz finden 
ſollen) und die Wahl dieſer Commiſſion ſelbſt zu beſchließen. r 


Berlin, 14 October. [Productenbericht.] Roggen bat ſich im 


Werthe nicht unweſentlich verſchlechtert, weil der Ueberfluß an Waare ih 
oggenmebl matt, nur nahe Lieferung iſt 


äußerſt laſtig fühlbar macht. — R 
knapp. Weizen matt und billiger erlaſſen. Nur October iſt feſt im Werthe. 
afer loco flau, Termine ſtill. — Rüböl flau und ferner im Werthe 
etwas gewichen. — Spiritus feſt und etwas höher aber ruhiger ſchließend. 
Weizen loco 73—93 Thlr. oro 1000 Kilogr. nach Qualital gef., gelber 

= 10 99 89 0 5 5 — au a 1 12 5 155 ie 
897 89% bie. bez., October⸗November — —84 % Thlr. 
ber, December 8484 Thl r e 


April⸗Mai 1874 82% 844 —84% Tylr. bez, neue Ujance per April⸗Mai 
83% Tblr bez. Gekündigt 6000 Gt. Kündigungspreis 8954 Thlr. — 
Roggen pro 1000 Jilo z. loco 59 72 Tol. nach Qualität gefordert, zulfie 
ſcher 57% 58% Thlr. ab Kahn bez., neuer 68—71 ½ Thlr. ab Bahn bez., 


be⸗ 


bc. bez., December⸗Jauuar — Thlr. dez, pr. 


or. September⸗October 58 —57 / Thlr. bez., Oetober⸗November 587 3 


57% Thlr. bez., December 59% —58% Thlr. bez., pro Frühjahr 61—60% 


—60% Thlr. bez. Gekündigt 69,000 Ein. Kündigungspreis 58 Thlr. — 
Gerſte loco 59 —73 Thlr. nach Qual. gefordert. — 
loco 50 58 Tar. nach Qual. gefordert, ſchleſiſcher und böhmiſcher 54—55 


Thlr., oſtpreußiſcher 52—54% Thlr., galiziſcher 51—53 Thlr., pommerſchen 


55 567 Thlr. ab Bahn bez., per Septemdver⸗October 57 Thlr. bez, Octo⸗ 
ber⸗Jopember 53 4—53 Thlr. bez., November⸗December 52 Thlr. bez., pr. 
Frühjahr 52 7 — 52 Thlr. dez. Gekündigt — Etur. Kündigungspreis — 
Ahlr. — Erbſen: Kochwaare 65—70 Tolr., Futterwaare 60 -64 Thlr. — 
Weizenmehl Nr. 0 12%—12 Thlr., Nr. O u. 1 11%—11% Thlr. — Rog⸗ 
genmehl Nr. 0 10%—9% Thlr., Nr. O u. 19%4—9 Thlr, pr. 100 Kilo. 
unverſteuert incl. Sack. 
9 Thlr. 15 16 Sgr. bez., October⸗November 9 Thlr. 44—5% Sgr. bez. 
Nopember⸗December 8 Thlr. 29—27— 29 Sgr. bez, Becember⸗Januar 8 
Thlr. 28% Sgr. bez., Januar⸗Februar 8 Thlr. 28% Sgr. bez., Februar⸗ 


Hafer pr. 1000 Kilogr. 


Roggenmehl Ne. O u. I: pr. Septen ber⸗Oetober 5 


März 8 Thlr. 28% Sgr. bez., April⸗Mai 8 Thlr. 28—26%—27 Sgr. bez 
ekündigt — Ctur. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 
— Thlr., Rübſen — Thlr. — Rüböl per 100 Kilogr. netto loco 

8% Thlr. bez., per September⸗October 18%—18% Thlr. bez., October⸗ 
vember 18718, Thlr. bez., November⸗December 18 /¼ 18% Thlr. 
bez., December-Januar — Thlr. bez., Januar⸗FJebruar — Thlr. bez., April- 
Mai 20% 20% Tolr. bez. Gekündigt 1700 Ctur. Kündigungspreis 18% 
Thlr. — Leinöl loco 25 Thlr. — Petroleum per 100 Kilo incl. Faß loco 
10 Thlr. bez., per September⸗Ockober 9% Thlr. bez., Ortober⸗November 
2 Thlr. be. November⸗December 9% Thlr. bez., December⸗Jaunuar — 
Thlr. bez, Januar⸗Februar 10%—10% Thlr. bez., April⸗Mai — Thlr. 
bez. Gekündigt 100 Barrels. — Spiritus 


Kündigungs preis 9% Thlr. 
per 10,000 pCt., loco „ohne Faß“ 24 Thlr. 15 Sgr. ben, per September⸗ 
October 23 Thlr. 7—11—9 Sgr. bez., October⸗November 21 Thlr. — Sgr. 


bez., November⸗December 20 Thlr. 8—10 Sgr. bez., December⸗Januar — 
Thlr. — Sgr. bez., Januar⸗Februar — Thlr. — Sgr. bez., April⸗Mai 1874 
20 Thlr. 17—14—16 Sgr. bez., Mai⸗Juni — Thlr. — Sgr. bez. Gekün⸗ 
digt — Liter. Kündigungspreis — Thlr. — Sgr. 


t Breslau, 15. Oct., 9% Uhr Vorm. Am heutigen Markte war der 
Geſchäftsverkehr im Allgemeinen ſehr ſchleppend, bei mäßigen Zufuhren und 
= unveränderten Preiſen. 5 fe : 
f Weizen in ruhiger Haltung, pr. 100 Kilogr. ſchleſiſcher weißer 7% bis 
8% Thlr., gelder 7% -8% Thlr., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. 
Roggen nur feine Qualitäten verkäuflich, pr. 300 Kilog. 6% bis 7% 
Thlr., feinfte Sorte 7% Thylr. bezahlt. 5 5 
Ei ig matter, pr. 100 Kilogr. 6 bis 6% Thlr., weiße 6% bie 
x 


5 Hafer gut gefragt, pr. 100 Kilogr. 4½ bis 5% Thlr., feinſte Sorte 
über Notiz bezahlt. a 
5 Erbſen geſucht, pr. 100 Kilog. 6-6% Tol. 
Wicken mehr beachtet, pr. 100 Kilog. 1—4 % Thlr. 
8 4 25 1 gehalten, pr. 100 Kilogr. gelbe 4% 4½ Thlr., blaue 
i x 


Bohnen gute Kaufluſt, pr. 100 Kilog.7 7% Thlr. 
Mais ohne Zufuhr, pr. 100 Kilog. 5% --6% Thlr. 
Dielſaaten wenig verändert. 
Schlaglein ſtark offerirt. . 
45 Per 100 Kilogramm netto in Thlr., Sgr. Pf. 
12 6 8 10 — 


3% 


Schlag⸗Leinſaat. 7 9 — — 
ad 5 7 15 — 6 
Winter⸗Rübſen. 7 2 6 73212228 7 15 — 
Sommer⸗Rübſen. 7 7 6 1 7 8 
Leindottern 6, 25 — 7 2 6 7 15 — 


Rapskuchen behauptet, ſchleſiſche 72—76 Sgr. pr. 50 Kilogr. 
Leinkuchen ſehr feit, ſchleſiſche 96— 100 Sgr. pr. 50 Kilogr. e 
5 Kleeſgat rubiger, — rothe neue 14—17% Thlr. pr. 50 Kilogr., weiß⸗ 
Jahr. 12—16—18 Thlr. pr. 50 Kilogr., bochfeine über Notiz bezahlt. 
Thomothee gute Kaufluſt, 11 —12½ Thlr. pr. 50 Kilogr. 2 
Kartoffeln pr. 50 Kilogr. 28 Sgr. bis 1 Thlr., pr. 5 Liter 34 —4 Sgr. 


0 Paris, 14. Octbr. Die Bank von Frankreich hat ihren Discont 
von 5 auf 6 pCt. erhoht. 


London, 14. Ocibr. Die Bank von England hat heute den Dis⸗ 
cont von 5 auf 6 pCt. erhöht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 
(Aus Wolfs Telegr.⸗Bureau.) g 

Paris, 13. Och. Das Krlegsgericht hat heute Ranc in contu- 
maciam zum Tode verurtheilt. 

Paris, 14. Ocl. In einem Artikel der „Debats“ hebt John 
Lemoinne die Nothwendigkelt einer ſofortigen Entſcheidung in der 
monarchiſchen Frage heroor und erklärt, in der Hand des Grafen 
Chambord liege es allein, das Königthum in Frankreich wieder auf⸗ 
zurichten oder daſſelbe für immer zu vernichten. — Alle Mitglieder 
der Linken find für den 27. d. M. zu einer Fraciions⸗Verſammlung 
einberufen. Am 28. d. M. findet die Sitzung eines von den drei 
I Gruppen der Linken eingeſetzten Comite's ſtatt. — Der „Rappel“ iſt 

der Anſicht, es müßten alle Maßregeln zur Erzielung eines der repu⸗ 
blikaniſchen Sache günſtigen Erfolges bei Zelten und vor dem Wleder⸗ 
zuſammentritt der Nalional⸗Verſammlung getroffen werden. — Das 
„I urnal offickel“ meldet die erfolgte Wahl Remuſat's, Turigny's, 
Reymond's, Girod Pouzol's zu Mitgliedern der National⸗Verſammlung. 

London, 14. Oct. Bei der Erſatzwahl in Taunton iſt der Ge⸗ 
neral⸗Adookat James mit 899 Stimmen zum Parlamentömitgliede ge⸗ 
wählt worden. Auf den confesvativen Candidaten Slade fielen 812 
Slimmen. 

Paris, 14. October, Abends. Dem „Temps“ zufolge iſt Cham⸗ 
bord in der Fahnenfrage zu Conceſſionen geneigt; er beſteht aber auf 
feinem Geburtsrechte und ſeiner Anerkennung als König vor weiteren 
Zugeſtändniſſen. 

Die Erhöhung des Disconts der Bank von Frankteich war durch 
die Zunahme der Note nckrculation veranlaßt, welche heute Morgen 
2996 Millionen betrug. 

Trianon, 14. October, Abends. Proceß Bazaine. Fortſetzung 
des Verhöͤrs. Das Verhör berührt das Verhalten des Maiſchalls 
nach der Schlacht am 18. Auguſt und die Communicationen deſſelben 
mit dem Kaiser. Bazaine rechtfertigt ſich durch die mangel⸗ 
hafte Kenntnſß der Ereigniſſe und left eine aufgefangene De: 
peſche des preußiſchen Geſandten in Conſtantinopel vor, wonach 
die Preußen keinenfalls beabfichtigten, nach Paris zu marſchiren; er 
erklärt die Depeſche betreſſs des Marſchalles Mae Mahons nach der 
Maas hin nicht am 23. Auguſt, wie die Anklage behaupte, fondern 
erſt am 30. Auguſt erhalten zu haben. Der Präſident beſchließ! 
dazüber die Zeugenvernehmung. 

Madrid, 13. October. In Carthagena iſt wegen des Todes des 
im Seegefechte am Sonnabend gefallenen Mitgliedes der Junta, 
Moya, das Feuer von den Inſurgenten bis zum Sonntag eingeſtellt 
worden. Am Sonntag Nahmittag fand die Beerdigung ſtatt. Zu 
Ehren derſelben wurde das Feuer von allen Forts, welche ihre 
Flaggen auf halben Maſt geſetzt hatten, gleichzeitig wieder aufgenom⸗ 
men. Die Inſur zenten haben in dem erwähnten Gefechte 13 Todte 

und 47 Verwund ele gehabt. — Ein Angriff der Carliſten auf die 
Stadt Ampoſta in Arragonten iſt ar geſchlagen worden. 

Nom, 14. Oectbr. Die „Italie“ beſpiicht die von auswärtigen 
Blättern gebrachte Nachricht über die Kreirung von ſieben großen Mi⸗ 
Ütärcommandos und bemerkt hierzu, daß das Geſetz, welches die ita 
lieniſche Armee in 7 große Commandos eintheilt, bereits ergangen ſei, 
bevor die gleiche Maßtegel in Frankreich zur Annahme gelangte. Die 
Regierung habe ſich jedoch mit der Ausführung dieſes Geſetzes noch 
nicht beſchäftigt. Daſſelbe Blatt conſtatirt zugleich, daß 5 Commandos 
ſchon ſeit längerer Zeit beſtehen. 

Konſtantinopel, 13. October. In der letzten Sitzung der Com⸗ 
miſſton zur Feſtſtellung der Tonnengebühren für den Suezkanal waren 
unter den Mitgliedern mehrfache Meinungs differenzen entſtanden, welche 
zu beſeitigen den Bemühungen einz iner Deleglrter jetzt gelungen iſt, 
fo daß nach Wiederherſtellung des allſeltigen Einvernehmens die Be⸗ 
klathung der Geſchäſtsorvnung in der nächſteu am Mittwoch ſtatifinden⸗ 
den Sitzung beendigt werden dürſte. — Der ruſſiſche Geſandte General 

Ignatteff iſt hier eingetroſſen. 
i Bukareſt, 14. Oclbr. Das Bankhaus Jacques Poumay hat für 
die Regierung bei der heutigen Lleltatton die etwa 2 Mill, Frcs. be: 
tragende Zahlung der Coupons und der Amortiſationsrate für die bei 
dem Bankhauſe Oppenheim aufgenommene Sprocentige Staatsanlelhe 
übernommen. 


—  Deljaaten: |. 


Berliner Börse vom 14. October 1873. 


Wechsel-Gourse. - Eisenbahn-Stamm-Actien. 
Amsterdam250 Fl. 10 T. 4½ 140 ½% bz. Divid, prof 1871 | 1872 | Zf. 
do. do. 2 M. 4½ 139% bz. Kachen-Mastricht“ 35 | 1 4 | 31% bz 
Augsburg 100 Fl.] 2 M. 5 56.18 ba. Berg.- Märkische. 7 6 4 106% bz. 
Frankf. a. M. 100 Fl.] 2 M. —— Berlin-Anhalt . 18½% 17 4 160% ba. 
Leipzig 300 Thlr. 8 T. 5 ½ 99% do. Dresden . — 5 5 | 69% bz. 
London 1 Lst. . . 3 M. 5 | 6.20% bz Berlin-Görlita . 0 3%, 4 100% bz 
Paris 300 Fron. 10 T. 5 | 79% bz Berlin-Hamburg 10% 12 44 1210 bz.B. 
Petersburg 100 SR. 3 M. | 89% ba Berliner Nordbahn — 5 5 35 bz. 
Warschau 90 SR. 8 T.|7 | 81%, bz Berl.-Potsd.-Magd. 14 8 4 114 bz. 
Wien 150 Fl. . 8 T. 5 88 ½ bz. Berlin- Stettin. . 11½ 12% 4 152½ bz B. 
do. do. 2 l. 5 |87% bz. Böhm. Westbabn. 8% b., |5 | 9bz.B. 
— Breslau-Freib. 905 71a 4 108 B. 
do. neue — 5 5 100 B. 
Fonds und Geld - Course. Cöln-Minden. II 9% 4 145 ½ bz. 
Freiw. Staats -Anleihe4½ — — 5 re Bene 5 5 5 108% bz.B. 
7 1 Oli 1%, bz uxhav.Eisenbahn] — — — — 
Se Au coli 19 N Ibs Dux-Bodenbach B. 5 5 5 41½ G. 
do. 40% ige. 4 97% bz. Gal. Carl-Ludw.-B.| 8% 7 5 93% bz. 
Staats-Schuldscheine 3½ 91%, bz. Halle-Sorau-Gub..| 4 0 4 | 444,6. 
Präm.-Anleihe v. 1835. 3 ½ 120½ B. Hannover-Altenb..| 5 5 5 | 54b.B, 
Berliner Stadt-Oblig. 4% 101% bz. Kaschau-Oderberg| 5 5 5 59 bz. 
(Berliner 4½ 100% G. Kronpr. Rudolphb.| 5 5 5 | 69% bz G 
Pommersche . 3½ 80%, bz Ludwigsh.-Bexb, ‚11% 11 4 186 / B. 
3 Posensche 4 | 891, bz. Märk.-Posener,. . .| 0 0 4 [43 ba. 
schlesische 37 —.— Magdeb.-Halberst. 8½ 8½ 4 126 br. B 
8 an Magdeb.-Leipzig. 16 14 4 261% bz 
/ Kur- u. Neumärk..|4 | 96% bz agdeb.-Leipzig. . 4 
( Fommersche . 4 95½ G. do. Lit. B. 4 4 | 944, ba. 
osensche. 4 94% 6 Mainz-Ludwigshaf iI! 11% 4 |149%, bz 
= (Preussische 4 | 9% G Niederschl.-Märk. ‚| 4 4 14 97½¼% B 
5 l. u. Rhein. Oberschl. A. u. C. 13½ 13% 3½ 182 bz. 
J Westfal. u. Rhein. 499% G. „u. C. 
Sächsische 4 | 94 bz do. B.. 13 13% 160 B. 
Schlesische 4.| 9% b. 6 do. ..... — ' — 170 b.. 
Badische Präm.-Anl. 4 109% ba ester. Fr.-St.-B..12 10 1928 ½ 
Baiersche 4% Anleihe]4 111% B. Oester.Nordwestb.| 5 5 2. 
Cöln-Mind.Prämiensch.|31,| 92%, B. ester. südl, St. B. 4 4 
Ostpreuss.Südbhn. 


Rechte O.-U.-Bahn 3 


Kurh. 40. Thlr.-Loose G! G. Reichenberg-Pard,| 4½ 9 5 
5 


Badische 35 Fl.-Loose 8% B. Rheinische. 10 92 9 

Braunschw. Präm.-Anl. 21½ bz G. Rhein-Nahe-Bahn .| 0 0 29% br 

Oldenburger Loose 38 B Rumän, Eisenbahn 51, | 33%; 24% bz 
Schweiz. Westbhn. 2 18% 


Stargard-Posener. 
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4 
Louisd’or 110% bz Dollars I. 11½ G. üri 7 
Sovereigng — — Frmd. Bkn. 963, bz ER 9 0% 10 82% 6 
Napoleons 5. 10½ bz Oest. Bkn, 88 5 — - 
Imperials 5.15%, G. Russ. Bkn. 81% b.] Eisenbahn-Stamm-Prioritäts-Actien. 
ER 4 5 5 95 140 5 bz.G, 
f Berlin. Nordbahn.“ — 2. 
Hypotheken „ Certificate. Breslau-Warschau| 5 5 5 | 21%, bz. G 
Kündbr. Cent.-Bod.-Cr.5 | — — Halle-Sorau Guben] 5 0 5 | 66% be. 
Unkünd: do, (1872)5 101% B. Hannover-Altenb. .| 5 5 5 | 76 bz. 
do. rückbz. & 1105 105 B. Kohlfurt-Falkenb.| 27 5 5 | 821% be. 6. 
do. do. 40. 4½ 97% bz. Märkisch-Posener.| 1 1 0 5 171 b 8 
Unk. H. d. Pr. B.-Ord.-B. 5 92 bz. Magdeb.-Halberst. 37% 3% 3½ 79% ba G 
do. III. Em. do. 5 | 91 bz. do. Lit. C.] — 5 5 102% bz. G 
Kündb. Hyp.-Schuld.do. 5 | 90 G. Ostpr. Südbahn 0 0 5 5 6. 
Hyp. Anth. Nord-G.-C.B. 65 101% bz. Pomm. Centralb. 5 5 5 16 bz. G 
Pomm. Hypoth.-Briefeö |100% bz. Rechte O.-U,-Bahn]| 5 6 5 120½½ bz 
Goth. Präm.-Pf. I. Em. 5 — — Rumän. (40% Einz.)“ — — 8 87 bz B 
do. do. II. Em. | — — Saal-Bahnn — 15 5 | 56% B 
Meininger nn 4 7070 0. 
Oest. Silberpfandbr.. . 5 Bank- und Industrie- Papiere. 
TR N eb: 44½100 55 5 AngloDeutscheBk.} — % s | 68B. 
5 0.0 28d re * 865 885 Alle.Deut.Hand.-G| — 9½ 5 28 bz. G. 
deen en 4 . Berliner Bank. 5 14 4 66 bz B. 
Wiener een AR 2 ER Berl. Bankverein (16 18s 6 | 93% br. 
Wiener Silderpfanbbr. 5 54½ B. Berl. Kassen-Ver. 122½ 2981, 4 281 G. 
Berl. Handels- Ges. 12½ 12% 4 25% etbzG 
Er Berl. Lombard-Bk.| 5 11%, 6 | 40 5. 
Ausländische Fonds. Berl, MHakler-Bank 25 11 4 | 97 bz. 
Oest. Silberrente. . 4% 64 %% bzB Berl. Prod.-Makl. B. — 8½ [5 | 96etbz.G. 
do. Papierrente.. . 4% 60%, etbzG. Berl. Wechslerbnk. 125 0 5 | 451% etbz. G 
do, Lott.-Anl. v. 605 | 89%, bz.B, Braunschw, Bank.] 8%, 8% 4 119 52.8. 
do. 54er Präm.-Anl. 4 88%, bz. Bresl. Disc, - Bank 
do. Credit-Loose.. .|— 107 bz. Friedenthal u. Co. 13 10 4 74% 6 
do. 64er Loose. .|— | 83 etbz G Bresl.Handels Ges.] 4Y, 9 5 — — 
Russ. Präm.-Anl. v. 645 132 bz. Bresl. Maklerbank| — 30 5 88 
do. do, 1866/5 129 G. Bresl. Mkl.-Ver.-B.| 4½ 7 5 85% B 
de. Bod.-Ored.-Pfb.. 5 89% B. Br. Pr.-Wechsl- B“ — 12 4 — — 
Russ.-Pol. Schatz-Obl. 4 | 79 bz. G. Bresl. Wechslerbk.|12 12 4 | 610. 
Poln. Pfandbr. III. Em. 4 15 ½% bz. Centralb, f. Genos.|12 14 4 | 65 bz. 
Poln, e 4 63% B. Coburg. Cred.-Bk. 10%, 7% 4 69%, G 
Amerik. 60% Anl. p. 18826 | 981% bz. G. Danziger Priv.-Bk.| 7 7 4 115 8. 
do. do. Pp. 18856 100 ½ bz Darmst. Creditbk. 18 15 1 |152%, bz 
do. 5% Anleihe. 5 97% bz Darmst. Zettelbankſ 8 7 4 |102et bs. G. 
Französische Rente. 5 91 8. Dessauer — — fr.. 
Ital. neue 5% Anleihe pd | 59%, bz. B Deutsche Bank g 8 4 | 82 bz. 
Ital. Tabak-Oblig.. 6 | 92% bz Deutsche Unionsb.11½ 9% 4 68 bz. G 
Raab-Grazer 100 Thlr. L. 5 | 76% B. Disc.-Com.-A. q 24 27 4 187 br. 
Rumänische Anleihe 8 | 99%, 52G. Genfer Bank — — fr. 4% bz.G, 
Türkische Anleihe... 5 46% bz. Genossensch.-Bnk 10% 10% 4 119 b-.G 
Ung.50% St.-Eisenb.-Anl. 5 | 691% et bz. B do. junge — — 4 [III B. 
5 10 Thlr.-Loose — e 10% 9 4 50 ba. 
= „ Goth. Grundered. B.] 9 9% 4 98/62. 8 
Hamb. Nordd.Bnk. 12% 13 4 1867 8 
Eisenbahn- Prioritäts-Actien. Hav. de 16 18% 4 1634 be 
Berg.-Märk, Serie II. . 4% 100 G. Dise. Bk.“ E 8% 5 53 P. 
5 0 Ya do. Disc.-Bk) _ 5 5 | 53bz 
do. III. v. St. 3½8.03½ 8175 bz. Hessische Bank. — 6% 4 | 49% bz 
do, do, VL4½ 99%, bz. G. Königsb. do. 11 8 164% B 
do. Nordbahn 03 bz. Landw. B. Kwileckilj4 — 15 615. 
Berlin-Görlit a 65 100 N G. Leipz, Credit-Bnk. 11 15 4 152% bz 
EEE TOR ION 470 100 &. Luxemburger do, 12 12 4 |114% bz 
Breslau-Freib. Litt, D. 4½ 99% bz. Magdeburger do, | 6% 5 4 106 C. 
do. do. G. 4 9945 ba Meininger do. 12 12 4 113 bz. 
1 a0. do. H. 4½ 99 ½ bz Moldauer Lds. Bk. 6 a 4 40 C. 
Cöln Minden... eee Närschl.Cassenver.|2 15 s 91 6. 
do. an do Nordd.Grunder-B.| 8 13½ 4 | 79bz.G. 
do. . IV.4 | 90%, ba. G Oberlausitzer Bunk. 10 85/0 4 | 674% b. G. 
do. oe Veld DE . Oest,Credit-Actien 171, |18%, % 12% 88 ½ b 
Halle-Sorau-Guben ..5 00½ B Ostdeutsche Bank! — 8 4% 67½ bz. 
Hannover- Altenbeken. 4½ — — Ostd. Product.-Bk.| — 8% 5 35 5, B. 
Märkisch Posener .. 102 5 Posener Bank. .| 64] 5 4 106 6. 
Niederschl.-Märkische. 4 | 93%, B Pos.Pr.-Wechsl.-B,| 8 4 12% 6. 
do. do. IL | 93 B Preuss. Bank-Act.|12s7,, |131, |4 174,52. 
do, do. IV. 4½ — — Pr. Bod.-Or.-Act.-B 14% 15 1 | 67% bz.G 
Oberschles. 4. A Pr. Centr.Bod.-Cr. 9%, 9% 5 1125 G. 
do. . 3½ 81% G. Pr. Credit- Anstalt 2 24 la 54 52.6 
do. Green. ES Prov.-Wechsl,-Bk.| _ | 71, s | 89% b2G 
do. . = Sächs. B. 600% I. S. 10 12 4 140% G. 
do FE. 3½% 8115 G. Sächs. Cred,-Bankıı is 4 | 70% he. 
do. X.. 4½% 9% ba. G Schles. Bank-Ver. 12 14 4 126% bz. B 
do. G. 4½ 99% bz. G. Schl. Centralbank| — 13 5 
o. H. 45100 ½% B. Schl. Vereinsbank“ — 9 6 | 87% b 
do. . 06 102% ba. Thüringer Bank 9 4 4 107 52.6 
do. Brieg-Neisse „41, 9188 bz. G. Ver.-Bk. Quistorp|ı5 19 5 | 26 bz. G. 
Cosel-Oderb. (Wilh.) 4 91 G. Weimar. Bank 7 8 4 107 G. 
A: . 43 == Wiener Unionbank 16% 5 5 72% B 
0 5 02 ba. B. Berl. Eisend.- Bd. . 10% 11% |5 |140br. 
do. Stargard-Posen 4 — — Märk. Schl. Masch. “ — 0 5 33½ b. G 
do. d. II. Em. 4 ½ 99% G Nordd. Papierfabr.| 8 8 5 | — — 
do. do. III. Em. 4½% 99% G Westend, Comm. G. 16 17 5 32 bz.G 
Närschl. Zwgb. Lit. C. 5 — — Pr. Hyp,-Vers.-Act R 5 3 
a0 Er I I Schl Feuervers, . 0 1 5 122 B 
i | ae 
ente Oder dier B. 0% E Donnersmarkhütte —_ — 6 | 60 etbz,@ 
Schlesw. Eisenbahn.. 4½%97½ B Königs- u. Laurah. 12 29 5 18 ba. , 
9 Lauchhammer 7 N; bz 
Chemnitz-Komotau . 5 91% G. Marienhütte ....| — 14 6 83½ ba. B 
Dux-Bodenbach ....|d | 8% bzG Inner: 0 — 6 24 da. 
Prag- Dun 5 85% 84½% 2 Moritzhütte. — 5 70 6. 
Gal. Carl-Ludw.-Bahn. 5 92½ G. O. Schl Eisenwerke — 1 5 44 bed 
do, do. neue. 5 | 87% b.. G. IRedenhütte ....| — 10 6 59% bz& 
Kaschau- Oderberg. . 5 | 79 obe. Schl. Kohlenwerk| _ | _ 5 96 52. 
Ung. Nordostbahn . 5 | 63% et. bz. B. Schles. Zinkh -Act. 6 8 5 101 bz. d 
Ung. Ostbahn . . 6 | 58% b:G. do, St.-Pr.-Act. 6 8 6 103½% bz 
Lemberg- Czernowitz .|ö | 65% B. Tarnowitz, Bergb.) 9 20 6 200 ¼ bz 
do. do. II. | 78%bz Vorwärtshütte. ..| _— |g 5 628. 
do. do. III. | 65% bz. B — 
Mährische Grenzbahn 5 | 77 B. Baltischer Lloyd .|10 5 40 ba. B 
Mähr.-Schl. Centralbhn. 5 | 62% bz. B Bresl. Bierbrauerei 7 — 6 | 52 ba. G. 
Kronpr. Rudolph-Bahn]ö | 84%, bz. Bresl.E.Wagenbau| 7 7% 5 65 ½ G. 
Oesterr.-Französische 3 301% bz. do. ver. Oelfabr.) — — 6 66 G. 
do, do. neues 287½ bz Erdm, Spinnerei .| — 9 5 66 bz 
do. südl, Staatsbahns 245 ½ bz. B Görlitzer Eisenb. B. 0 0 6 [51 B 
Ad neues] 3 [245% b Hoffm’s Wagg.Fab.| — 6 5 | 50% G. 
do. Obligationen. 5 | 85% bz.B Obrschl, Eisenb.-B.| 6 14 6 |114 br. 
Warschau-Wien II.. 5 | 96%, bz. Schl. Leinenindust. 10 — 6 | 9tbz,G 
do, III.. 5 95% G. 8. Aet.-Br. (Scholtz). 9 — 6 40 B. 
do, IV. ..5 | 95½ bz. G do. Porzellan“ — |7 4 | 851% bz 
— — Schl. Tuchfabrik .|11 — 4 [73 B. 
Bank--Discont 4½ pr. Ot. do. Wagenb.-Anst.“ — 9 4659 6. 
Lombard-Zinsfuss 5% pr. Ct. Schl. Wollw.-Fabr.| — 10 4 | 29 bz. d 


Telegraphiſche Courſe und Börſennachrichten. 
(Aus Wolff's Telegr.⸗Bureau.) 

Frankfurt a. M., 14. Oct., Nachmittags 2 Uhr 30 Min. [Schluß⸗ 
Courſe.] Londoner Wechſel 118. Pariſer do. 93. Wiener do. 103%. 
Franzoſen ) 338. Heil. Ludwigsbahn 149%. Böhmiihe Weſtbahn 220. 
Lombarden“) 164%. Galizier 219. Eliſabethbahn 221%. Nordweſtb. 201. 


Eibthalbahn — Oregon 17%. Creditactien“) 224. Ruſſiſche Bodencred. 
88%. Ruſſen 1872 —. Silberrente 64%. Papierrente 60%. 1860er 
Looſe 89%. 1864er Looſe —. Ungariſche Looſe —. Raab⸗Grazer 


76%. Amerikaner de 1882 97%. Darmſt. Bankactien 381%. Deutſch⸗ 
öſterr. 85. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 106. Brüſſeler Bank 102%. 
Berl. Bankver. 91¾10. Frankf. Bankverein 97%. do. Wechslerbank 78%. 


Nationalbank 988. Meininger B 


nb 11258. Schiff ſche Ban! — 5 
Effectenbank 117%. Continental 95%. sy e te pe ahn 


Hibernia 112%. Elbtbalbahn — 1854er Looſe —. Ungariſche Prämien⸗ 
Looſe —. Albrechtsbahn —. Wiener Union — D 
*) per medio reſp. per ultimo. resdener Bank 90. 
Nach Schluß der Börfe: Creditactien 227%, Franzoſen 339%, Lombarden 


165%. Steigend. 
Frankfurt a. M., 14. October, Abends. 


[Effeeten-Soci 
Creditactien 226%. Staatsbahn —, —. Lombarben 165%. 1880er doof 
— Galizier —. Silberrente —. Habn' che Effectenbank 11727, Franzoſen 
337%. Prov.⸗Disconto⸗Geſellſchaft 107. Meininger Bank 113% Frank⸗ 
furter Wechslerbank 79. Oeſterr. Nationalbank —. Schluß matter. 
Dresden, 14. October, Nackm. 2 Uhr. Credit 127%. Lombarden 9470 
Silberrente 6444. Sächſ. Crediib. 70%. Sächs. Bank (alte) 141. do. (unge 
135%. Leipziger Credit 1517. Dresdener Bank 89%. do. Wechslerb. 73, 
do. Handelsbank 62. Sachſiſcher Bankverein 70. Oeſterr. Noten 89. 
Lauchhammer —. Geſchäftslos. 

Hamburg, 14. October. Nachm. [Schluß⸗Courſe.] Hamb. Staats⸗ Prior. 
A. 104. Oeſterreichiſche Silber⸗Rente 64%. Credit⸗Actien 193. dy. 
1860er Looſe 89. Nordweſthahn 429. Franzoſen 724. Raab⸗Grazer 
— Lombarden 354. Italieniſche Rente — —. Berg.⸗Märkiſche 106, 
Cöln⸗Mindner 144. Rh. Eiſenb.⸗St.⸗Actien 138. Pereinsb. 120. Hahn —, 
Laurahütte 179. Commerzbank 96. Norddeutſche Bank 136. do. neue —, 
Provinz.⸗Disconto⸗Bauk —. Anglo⸗Deutſche Bank 68%. do. neue 73, 
än. Landmbk. —. Dortm. Union 102%. Wien. Unionbauk —. 64er Ruff. 
Priorit. A. —. 6ber Ruſſ. Prior. A. —. Amerikaner de 1882 93. 
rl 44%. Internationale Bank —. Oeſterreich. Staatsbahn —. 
— Fe 


echſelnotirungen: London lang 20, 06 Br., 20, 00 Gd., London kurz 
20, 29 Br., 20, 21 Gd., Amſterdam 166, 70 Br., 165, 90 Gd., Wien 175, 50 
Br., 173, 50 Gd., Paris 78, 95 Br., 78, 55 Gd., Petersburger Wechſel 
267, 50 Br., 265, 50 Gd., Frankfurt a. M. 169, 60 Br., 169, 00 Gd. 

Hamburg, 14. October. [Getretvemarkt!] Weizen und Roggen loco 
geſchäftslos. Weizen auf Termine matt, Roggen ſtill. Weizen pr. 
126pfd. pr. October pr. 1000 Kilo netto 233 Br, 232 Gd., pr. 
October⸗November pr. 1000 Kilo netto 233 Br., 232 Gd., pr. Nov. 
Dechr. pr. 1000 Kilo netto 234 Br., 233 Gd., per April⸗Mai pr. 
1000 Kilo netto 255 Br., 254 Gd. — Roggen pr. October 1000 Kilo netto 
188 Br., 186 Gd., pr. October⸗November pr. 1000 Kilo netto 186 Br., 
185 Gd. pr. November ⸗ December pr. 1000 Kilo netto 187 Br., 186 Gd., 
pr. April⸗Mai 186 Br., 184 Gd. — Hafer und Gerſte geſchäftslos. — Rüböl 
matt, loco und pr. October pr. 200 Pfd. 60, pr. Mal 64%. — Spiritus 
matt, pr. Oetober pr. 100 Liter 100 Procent 65, pr. Detober-Nobember 57, 
pr. Decbr.⸗Jauuar 52%, pr. April⸗Mai 52%. — Kaffee feſt; Umſatz 2000 
Sack. — Petroleum flau, Standard white loco 14, 40 Br., 14, 30 Gd., 
pr. October. 14, 40 Gd, pr. November⸗December 14, 75 Gd. 
Hamburg, 14. October, 8 Uhr 30 Min. [Übenpbörje.) Oeſterr. 
Silberrente —. Amerikaner 92. Italiener —. Lombarden 353, —. 
Oeſterr. Credit⸗Actien 193, 50 — 192, 75. Oeſterr. Staatsbahn 725 — 722, 50. 
Oeſterr. Nordweſtbahn 419. Anglo⸗Deutſche Bank —, junge —. Hamburger 
Commerz⸗ und Digcontobauk —, junge —. Rhein. Eiſenbahn⸗Stamm⸗ 
Actien —. Bergiſch⸗Märk. —, —. Kölu⸗Mindner —. Laurahütte 
179 — 178, 75. Dortmunder Union 102, 50. Franzoſen —. Norddeutſche 
136. — Geſchaftslos. 

Liverpool, 14. Oetbr., Vormitiags. [Baumwolle.] (Anfangsbericht. ) 
Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 12,000 
Ballen, davon 3000 B. amerikaniſche, 6000 B. oſtindiſche. 

Liverpool, 14. October, Nachmittags. [Baumwolle.] (Schlußbericht.) 
Wu 1 8 Ballen, davon für Speculation und Export 2000 Ballen. 


— Matt. 

Middl. Orleaus 9%, middl, amerikaniſche 9%, fair Dhollerah 6%, mibbl. 
fair Dhollerah 5%, good middl. Dhollerah 5, middl. Dhollerah 4% fair 
Beugal 4, fair Broach 6, new fair Oomra 6%, good fair Oomra 6%. 
fair Madras 6%, fair Pernam 9%, fair Smirna 7. fair Egyptian 9%. 
ei fund a unter good ordinary Januar⸗Februar⸗Verſchiffung und 

ieferung 8½ D. 

Mancheſter, 14. October. Nachm. 12r Water Armitage 9%, 12x Water 
Taylor 11%, 20r Water Micholls 12%, 30r Water Gidlow 14%, 30r Water 
Clayton 14%, 40r Mule Mayoll 13%, 40r Medio Wilkinſon 15%, 36r 
Warpcops Qualität Rowland 1444, 10 r Double Weſton 14%, 60r Double 
Weſton 17%, Printers ½ / 8Yapid. 129. Markt ruhig, Preiſe 
unverändert. 

Petersburg, 14. Oetbr., Nachm. 5 Uhr. [Schluß⸗Courſe.] Wechſel⸗ 

cours auf London 3 Monat 325, do. auf Hamburg 3 Monat 275%, do 
auf Amſterdam 3 Monat 163%, do. auf Paris 3 Monat 345%, 1864er 
Prämien ⸗ Anleihe (geſtpl.) 157%, 1866er Prämien⸗Anleihe G. 0 154%, 
apart u 11, Große Ruſſiſche Eiſenb. 141%, Internat. B. I. Emiſſ. —. 
do. II. Emiſſ. —. 
Petersburg, 14 Octbr., Nachm. 5 Uhr. [Producten markt.] Talg 
loco 47. Aug. 47. Weizen loco 14%. Roggen loco 8, 30. pr. October 8, 00. 
ze loco 4%. Hanf loco 38. Leinſaat (9 Pud) loco 14%. — Wetter: 
Milde. 

Königsberg, 14. October, Nachmittags. [Getreidemar lt.] Weizen 
weichend. Roggen matt, loco 121/122 pfdb. 2000 Pfd. Zollgewicht 
friſche preußiſche Waare 64%, pr. September⸗Oetbr. 57, pr. Frühjahr 54%, 
pr. Mai⸗Juni 53% Thlr. Gerſte williger. Hafer feſt, loco pr. 2000 Pfd. 
Zollgewicht 48, pr. September⸗October 46%, pr. Frühjahr 44 Thlr. Weiße 
Erbſen pr. 2000 Pfv. Zollgewicht 53 Thlr. Spiritus pr. 100 Liter 
100% loco 25%, pr. October 23%, pr. Frühjahr 20% Thlr. 

Danzig, 14. Oktober., Nachmitt. 2 Uhr. [Getreidemarkt.] Weizen 
unverändert, bunter pro 2000 Pfd. Zollgewicht 80—82, hellbunter 83—84, 
hochbunter und glaſig 84—87, 126pfd. per Herbit 83, pr. Frühjahr 
84½ Thlr. Roggen unverändert, 120pfo. loco pr. 2000 Pfd. Zollgew. inland. 63, 
pr. Herbſt 62%, pr. Frühjahr 57 Thlr. Kleine Gerſte pr. 2000 Pf. 
Zollgewicht 55—56, große Gerſte pr. 2000 Pfd. Zollgewicht 58 —62 Thlr. 
Weiße Koch⸗Erbſen pr. 2000 Pfd. Zollgew. loco 55—56, Futter⸗Erbſen pr. 
2000 Pfd. Zollgewicht 52 Thlr. Hafer pr. 2000 Pfd. Zollgewicht loco 
45 —48 Thlr. Spiritus pr. Liter 100 pCt. loco — Thlr. — Wetter: Warm. 

Liverpool, 14. October. [Getreidemarkt.] Weißer Weizen 1, rother 
2, Mais 6 D. billiger Mehl flau. — Wetter: Veränderlich. 

98 14. October. Roheiſen Mixed numbers warrants 114 


Am ſterdam, 14. October, Nachmittags 4 Uhr 30 Minuten [Getreide 
mark e Weizen pr. März 382. Roggen pr. October 226, 
pr. März f 

Antwerpen, 14. October. [Petroleummarkt.] (Schlußbericht.) Raffi⸗ 
nirtes Type weiß, loco 40% bez. u. Br., pr. October 40½ Br., pr. Nopember 
40 bez. u. Br, pr. November⸗December und pr. Februar 39 Br. Ruhig. 
10 Ji. bee 14. October. Petroleum ruhig, Standard white loco 15 Mk. 

. bez. 


Caviar - Offerte! 


Echten uf), aſtrach. großkörnigen Caviar in beſter Qual, verſendet in 
1% ie, J, Mie, - Pfb.-Tönnchen à 40 Sgr. pr. Bio.⸗Pfd gegen Nachnahme 
Die Colonialwaaren⸗Handlung M. Frey 
in Myslowitz. 
„Emballage wird nicht berechnet. 116400 
Die amtlichen Abdrücke der 2 
nenen Straßenorduung] Zu bedeutend herab 
geſetzteu Preiſen 


für die 

verkaufe ich während des Umbaues 
5 Stadt Breslau zur Vergrößerung meiner Geſchäflts⸗ 
fin) in der Buchdeuckerei von Graß,] Localitäten ſämmtliche älteren Be⸗ 
Barth & Comp., Herrenitraße Nr. 20, ſtände meines Galanterie⸗ und 
zu haben. Kurzwaaren⸗Lagers. [6043] 


eos Sir Joseph Jacob 
Havanng⸗Ausſchuß, Biere een gde 


1873 Ernte, Ein Paar elegante [6066] 


bei Eatnahme von 1000 Stück 
121½ Thlr. » me „„Tagenpferde, 
2 + 5 Dunkelfüchſe, 7 und 8“ groß, Bjäbsig, 
empfiehlt in vorzüglicher Qualität: | Stute und Wallach, ſtehen zum Ver⸗ 
Das Cigarren » Import » Gefhäft| kauf. Näheres zu erfahren in 
von Siegfried Heymann. Emil Spiller's Annoncen⸗Bureau 
Schmiedebrücke 67. [3627] in Namslau. 


Verantwortlicher Redacteur: Dr. Stein. 
Druck von Graß, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


— 
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